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Nr. 655. Morgen: Ausgabe. 
N Nuſſiſche Pläne. 


Kein anderer Staat betreibt ſeine Pläne ſo ſehr von langer Hand 
vie Rußland. 
Grenzen auszudehnen, dort niemals geraſtet. Jeder neue Herrſcher, 
welcher zur Regierung gelangt, jeder Miniſter, dem die Verwaltung 
der auswärtigen Angelegenheiten anvertraut wird, tritt eine Erb⸗ 


ſchaft an, die er im Sinne und Geiſte ſeines Vorgängers weiter ver⸗ 


walten muß und welcher er ſich in keiner Weiſe entziehen kann. Es 
giebt unter den ruſſiſchen Selbſtherrſchern Unterſchiede des Tempera: 
ments, die den Einen zu bedächtiger und den anderen zu haſtiger 
Verfolgung ſeiner Pläne veranlaſſen, aber es giebt unter ihnen keinen 
Unterſchied der Richtung, in welcher ſie ſich bewegen, der Pläne, 
welche ſie verfolgen. Auch Alexander II., einer der mildeſten und 
menſchlichſten Herrſcher, die Rußland je gehabt, der auf dem Gebiete 
der inneren Verwaltung mancherlei Reformen beabſichtigt und in das 
Leben geführt hat, hat die Exoberungspolitik fortgeſetzt, die feine 
Vorfahren begonnen haben. 

Zar Alexander III., der gegenwärtige Herrſcher, iſt eine ſtreng 
verſchloſſene Natur. Es giebt wenige Fürſten, die fih fo conſequent 
von der Welt abgeſondert haben. Es iſt kaum ein Beiſpiel namhaft 
zu machen, in welchem er irgend einem Menſchen aufrichtiges Ver⸗ 
trauen und herzliche Liebe geſchenkt hat. Man würde auch gänzlich 
fehlgehen, wenn man die entgegenkommenden Schritte, die er in den 
letzten Monaten der franzöſiſchen Republik gegenüber gethan hat, als 
den Ausfluß eines Wunſches äußern wollte, ſich näher an Fränk⸗ 
ceich anzuſchließen, oder gar ein Bündniß mit ihm einzugehen. Er wollte 
von den Franzoſen als ein Freund und Wohlthäter gefeiert werden; 
ihnen wirklich einen Dienſt zu erweiſen, iſt ihm ſicherlich nicht in den 
Sinn gekommen. Was er für Rußland erreichen will, will er durch⸗ 
ſetzen, ohne Jemandem die Gegenrechnung zu bezahlen, welche dieſer 
dafür aufſtellen konnte. 

Weil der Zar ſeine Abſichten ſo gänzlich in ſeine Bruſt verſchloß, 


weil er die freundſchaftlichen Beziehungen, die zwiſchen feinem Vater tags, betonte die hohe Einſicht und das Verdienſt Kaifer Wilhelms II., 


und dem preußiſchen Herrſcherhauſe beſtanden hatten, ſogar erſichtlich 
lockerte, hat man in den erſten Jahren ſeiner Regierung befürchtet, 


daß er einen Krieg im Schilde führe. Als dann ein Jahr nach dem und Reich. Die ultramontane Publiciſtik der extremeren Richtung 


anderen verfloß, ohne daß er Anſtalten machte, ſeine Abſichten in das 
Werk zu ſetzen, entſchloß man ſich zu der entgegengeſetzten Anſchauung 
und meinte, er fei eigentlich ein zuverläſſiger Freund des Friedens. 
Weder die eine noch die andere Anſchauung iſt richtig. Er will die 
Ausdehnungspolitik feiner Vorfahren fortfegen. Er will im Krieg 
wie im Frieden jede Chance benutzen, welche dieſer Eroberungs⸗ 


politit günſtig if. Er will und kann feine Zeit abwarten, aber die nach dem vereinbarten Formular erforderlichen Angaben über den 


feinen Plänen kann er nicht entfagen. 

Zar Nikolaus war der feſten Ueberzeugung, daß Konſtantinopel 
den Ruſſen wie eine reife Frucht in den Schoß fallen müſſe. Vor 
mehr wie fünfzig Jahren ſchon ſtellte er es als eine zweifelhafte Frage 
hin, ob der „kranke Mann“ nicht im Grunde ſchon todt ſei, und ob 
es nicht die hoͤchſte Zeit ſei, daß die Erben ihre Hände nach feinem 
Gute ausſtrecken, Daß unter dieſen Erben ihm der Löwenantheil ge: 
bühre, war ihm zweifellos; hoͤchſtens habe er fih mit England abzu⸗ 
finden. Daß irgend ein anderer Staat ihm hineinſprechen dürfe, 
wolle oder könne, lag vollſtändig außerhalb ſeines Faſſungsvermögens. 
Die Irrthümer, denen er ſich über die Meinung Europas hingab, 
haben ihn zu dem Krimkriege verleitet, deſſen unglücklicher Ausgang 
ihm das Leben koſtete. 

Seine Nachfolger haben begriffen, daß Zar Nikolaus zu ungeſtüm 
an der Verwirklichung ſeiner Abſichten gearbeitet hat; daß dieſe Ab⸗ 
ſichten ſelbſt die richtigen geweſen, haben ſie nie bezweifelt. Ihre 
Politik ging darauf hinaus, das langſam und mit Zähigkeit durch⸗ 
zuführen, was er mit Einem kühnen Schlage zu erreichen gedacht 
hatte. Man hat begriffen, daß der kranke Mann ein ſehr zähes 
Leben hat, und ſo will man den Augenblick ſeines Todes mit Ruhe 
abwarten. Daß aber, wenn die Türkei ihrem Zerfall endlich ent⸗ 
gegengeht, Konſtantinopel in keinen anderen Beſitz gelange, als in 
den der Ruſſen, davon iſt jeder einzelne Ruſſe feſt überzeugt, und der 
Zar aller Ruſſen gewiß allen Anderen voran. 

Jede Ausdehnung des ruſſiſchen Gebiets bedeutet eine Einengung 
des Gebiets, auf welchem der freie Verkehr unter den Völkern ge: 
ftattet it. Dieſe wirthſchaftliche Seite der Sache iſt es, die in erter 
Linie in das Auge gefaßt werden muß. Die ruſſiſche Ver⸗ 
waltung ift nicht gerade muſtergiltig, aber fie iſt entſchieden 
beſſer als die türkiſche. Man konnte ſich mit der Einver⸗ 
leibung der Turkei in Rußland unter dem Geſichtspunkte bez 
freunden, daß ſie beſſere Ordnung ſchaffen würde und daß den Aben⸗ 
teurern vom Schlage des Räuberhauptmann Athanas das Handwerk 
bald gelegt ſein würde. Aber dem friedlichen Verkehr unter den 
Nationen würde damit ein weiter Raum entzogen. Ganz beſonders 
bedenklich iſt es, wenn Rußland an der Küſte des mittelländiſchen 
Meeres feſten Fuß faßte; es würde dadurch die Freiheit des Verkehrs 
auf dieſem Meere bedroht. Europa würde von dem Koloß auf ver⸗ 
schiedenen Seiten umfaßt fein, und die napoleoniſche Prophezeihung, 
daß der Weltiheil koſakiſch werden wird, mochte dann wohl in Erfül⸗ 
lung gehen. 

Rußland kann nicht davon Abſtand nehmen, an der Verwirklichung 
feiner Pläne weiter zu arbeiten, und Europa kann dieſe Verwirklichung 
nicht geſtatten. Darum it der Conflict früher oder ſpäter unver⸗ 
meidlich und die Welt iſt ſeit langer Zeit mit dieſer Unvermeidlichkeit 
vertraut. In erſter Linie iſt es England, welches berufen iſt, den 
ruſſiſchen Plänen Widerſtand entgegenzuſetzen. 
anderes Land, fieht es ſich in feiner Weltſtellung bedroht. Es hat in 
Aſien, wie auf dem mittelländiſchen Meere feine Intereſſen zu wahren. 
Und es iſt undenkbar, daß England dies je vergißt. 


Wenn im Laufe dieſes Jahres i 

zwiſchen den Mächten des Dreiz 

bundes und den engliſchen Staatsmännern Beſprechungen ſtattgefunden 

pies Aeg be A die man für die Zukunft als 
eſe „ſo kann eine fol 

Snietefen des gde bingen ine ſolche Verſtändigung nur den 

kein Einklang vorhanden ſei, 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Seit zwei Jahrhunderten hat das Beſtreben, feine f durch eine Reſolution vom 6. Februar d. J. ausgeſprochen, daß die 


Mehr als irgend ein W 


Liqueur oder Süßwein? Schaumwein? Haus⸗ und Geſindewein? Sind 
für Medicinal⸗ oder Krankenweine Verſchärfungen angezeigt? 


gerichteten deutſchen Aus fuhrverbote] erfährt die N.Y. 
i 0 Staatsztg.“ von Berlin aus: Í 
Neigung beſtärken, von einer vermeintlichen Meinungsverſchiedenheit 5 „Herr Phelps hat die diesbezüglichen 1 mit vielem 


nach dem Eniſchluſſe der deutſchen Regierung, das Aufhebungsdeeret am 


ii 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


4 fr. 
Spedition: — — 


Unftalten Beſtellungen Montag 


20. 6. 
welche Sonntag einmal, 
eimal, an den baer . dreimal eriğeint. 


Sonnabend, den 19. September 1891. 


1. September zu unterzeichnen — den Anſchein, als ob dieſer Entſchluß 
an dem Widerſtande einiger deutſcher Kleinſtaaten ſcheitern 
folte. Preußen, Baiern und Sachſen waren mit der Aufhebung des 
Schweineeinfuhr⸗Verbots einverſtanden, dagegen machlen zwei kleine ürſten⸗ 
thümer Schwierigkeiten. Schließlich wurden auch dieſe Einwände beſeitigt, 
und das Aufhebungsdecret konnte von allen Bevollmächtigten zum deutſchen 
Bundesrath unterzeichnet werden.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Der Reichstag hat 


Immunität der Abgeordneten während jeder Vertagung 


des Reichstages fortdauere. Angeſichts der neuerdings ent⸗ 
ſtandenen Praxis wiederholter ausgedehnter Vertagungen und ſomit 151 E zur Grags re eg —— 
j ährender Reichstagsſeſſionen it die Sache nicht ohne jetzt auch die Mitglie À 
e | en, At Beratung Sl: ade sc Beraman an 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten Hat der Juſtüminiſer durch ein 200 Perſonen beſucht, die 32 Einzelkaſſen vertraten und nach Vorträgen 
Schreiben vom 9. September verfügt, daß von der verantwortlichen Ver⸗ des ee eai aem — 5 * N 5 = u 
in dieſem Fall Abſtand zu nehmen fei. längeren Beſprechung eine Reſolution annahmen, h 
%%% ¼ 
it dem Grafen o. Hagen auf Mödern die Würde eines königl. Hof- des erſten Vortragenden baben ſich mittelit Fragebogens von 1400 Ber⸗ 
meiſters verliehen worden. Der Titel „Hofmeiſter“ it der „Magd. liner Ae hen 685 für freie Wahl ausgeſprochen, darunter ſämmtliche in 
Ztg.“ zufolge ert während der Regierung des jetzigen Kaiſers unter die] Betracht kommenden Docenten der Univerfität und Aerzte der 1 
Hoftitel aufgenommen worden, während er in Rußland ſchon ſeit langer ar a 1 F 1 mer ea Raiens 
Zeit ſehr freigebig verliehen wird. In Preußen find bisher erſt drei ärzte amtiren und daß auf einen Arzt jährlich 20.—25 000 Conſultationen 
Ernennungen zu Hofmeiſtern erfolgt, ert an 975 Chef — er tommen. €s murde eine Gommiien von 9 Mitgliedern 1 war 
altung der Prinzeſſin Luiſe, Frhrn. v. Losn, dann an den Hof die Angelegenheit weiter zu berathen, ſtatiſtiſches Material zu famm 
martha des Siria ven 3 v. Arnim, und jetzt an den = b oe ade größeren Verſammlungen die eniſprechenden 
Grafen v. Hagen, der nicht, wie die beiden Erſtgenannten, im Hof: ; 5 i 
; idung des Reichsgerichts.] Nach $ 110 der Civil⸗ 

dienſte ſteht. Entſche er 3 — S 

Gegenüber der Sprache, die nach den Münchener Katfertagen proceßordnung erfolgt die Bewilligung des Armenrechts für jede In⸗ 
wieder von einem, allerdings nur kleinen Theile der baieriſchen Preſſe 
geführt wurde, iſt eine Rede bemerkenswerth, die am 13. d. M. der 


ſtanz beſonders, in der höheren Inſtanz bedarf es aber des Nachweſſes 
des Unvermögens nicht, wenn das Armenrecht in der vorherigen Inſtanz 
VI Gleisen, dung Nati dieſe A B Be Peuden 
baieriſche Centrums⸗Abgeordnete Graf Conrad Preyſing gehalten nie tebet enat, dur eſchluß DOMET. Ju ausgeſprochen, Di 
; 1 1 : ſtoweniger das Gericht höherer Inſtanz zu der Prüfung berechtigt 
r i ae a bes Seitötand- 5 ob die in — vorherigen Inſtanz als vorliegend angenommene Voraus⸗ 
Abgeordnete für Straubing war für eine Anſorache bei jenem Anlaß 
um ſo mehr geeignet, als er ſelbſt die Feldzüge von 1866 und 1870/71 
mitgemacht hat, den letzteren im Gefolge des ſpäteren Kaiſers Friedrich. 


ſetzung des Armenrechts noch vorhanden ift, und eventuell die Einreichung 
eines neuen Armuthszeugniſſes vor der Bewilligung des Armenrechts ver⸗ 
Die Rede verwies auf die ſocialvolitiſche Reformthätigkeit des Reiche: 


I kann. 
ulld ie Nachrichten aus China lauten wenig erfreulich.] 


Das Charakteriſtiſche der Lage beſteht, ſo ſchreibt man der „Magd. 
Ztg.“ aus Berlin, darin, daß weder die kaiſerliche Regierung noch 
auch die Gouverneure der Provinzen die nöthige Macht haben, den 
Ausſchreitungen der Bewohner in den einzelnen Gegenden und Ort⸗ 
ſchaften wirkſam entgegenzutreten. Die Ausſchreitungen haben ſich 
trotz aller Verſprechungen, welche die Regierung den Vertretern der 
auswärtigen Mächte bereitwillig gegeben hat, in drohender Welſe 
wiederholt, und in weiten Gebieten des „himmliſchen Reichs“ herrſcht 
eine bedenkliche Gährung. Demnach fieht alfo bewaffnete Inter⸗ 
vention der europäiſchen Mächte bevor. Bis jetzt herrſcht unter 
denſelben vollſtändige Einigkeit. Am meiſten werden die franzoͤſiſchen 
Miſſionen gefährdet, aber auch die deutſchen Chriſten, wie alle Europäer 
überhaupt, find erneuten Angriffen der Volkswuth ausgeſetzt. Es if 
die Reaction der geheimen Geſellſchaften, in denen das Altchineſen⸗ 
thum fih verkörpert, gegen die Einflüſſe der „Fremden“, mit welcher 
man es bei den einzelnen Ausſchreitungen zu thun hat, die immer⸗ 
mehr einen allgemeinen Charakter anzunehmen drohen. Die Franzoſen 
wie die Engländer und Amerikaner ſind in China wegen der früheren 
Kriege und wegen der Austreibung der Chineſen aus verſchiedenen 
Gebieten Amerikas und engliſcher Colonien (wo fie eingewandert 
waren) ganz beſonders verhaßt. Es ſcheint aber, daß die Geheim⸗ 
geſellſchaften den weitergehenden Zweck verfolgen, die eigene 
Regierung in Peking, welche ſie der Fremdenbegünſtigung an: 
klagen, in auswärtige Verwickelungen zu ſtürzen, um für ſich ſelbſt 
im weiten Innern des Reichs gänzlich freie Hand zu erhalten. In 
der Thai ſteht das Eingreifen der europäiſchen Mächte unmittelbar 
bevor. Das diplomatiſche Corps hat die Regierung in Peking für 
neue Plünderungen und Mißhandlungen verantwortlich gemacht, und 
der engliſche Geſandte fordert bereits die Vermehrung der in den 
chineſiſchen Gewäſſern ſtationirten engliſchen Flotte. Bekanntlich hat 
die chineſiſche Frage auch in München unſeren Reichskanzler bereits 
beſchäftigt. Dabei iſt nur bemerkenswerth, daß zwar Frankreich, Eng⸗ 
land und Rußland größere Schiffe bereits an der chineſiſchen Küſte 


hob die unverbrüchliche Treue gegen Baiern und Wittelsbach hervor 
und gipfelte in einer begeiſterten Kundgebung für Kaiſer 


iſt über die Rede um fo mehr verdroſſen, als die ſoclale Stellung 
und der allgemein geachtete perſönliche harakter des niederbaieriſchen 
Ariſtokraten ihr den directen Angriff erſchweren. 5 

Der „Straßb. Corr.“ zufolge ift ſeitens der königlich rumäniſchen 
Regierung darauf hingewieſen worden, daß in den deutſchen Ur⸗ 


ſprungszeugniſſen für Waarenſendungen nach Rumänien 


Urſprung der Waare mehrfach der hinreichenden Beſtimmtheit erman⸗ 
geln. Insbeſondere ſind häufiger Undeutlichkeiten dadurch entſtanden, 
daß unterlaſſen worden iſt, in dem Formular die Worte, welche auf 
die einge führte Waare keine Anwendung finden, zu durchſtreichen. Da 
Zeugniſſe folder Art die Verſagung der Anerkennung der Urſprungs⸗ 
zeugniſſe zur Folge haben können, werden die betheiligten Kreiſe 
hierauf aufmerkſam gemacht. 


[Kaiſerin Friedrich.] Man berichtet aus Homburg v. d. H.: 
Kaiſerin Friedrich wird mit der Prinzeſſin Margarethe etwa Mitte 
October unſere Stadt verlaſſen, und zwar werden ſich die hohen 
Herrſchaften wahrſcheinlich nach Italien begeben. Die Kaiſerin befahl 
am 15. Nachmittag die Leiter und Kinder des hieſigen Waiſenhauſes 
nach dem königlichen Schloſſe, wo zur großen Ueberraſchung im oberen 
Schloßhofe im Freien eine Tafel gedeckt war. Die Kinder ſollten 
mit Kaffee und Kuchen bewirthet werden, und zwar durch die Kaiſerin 
ſelbſt. Die hohe Frau waltete ihres Liebesdienſtes mit ſichtlicher 
Freude, an welcher auch die Prinzeſſinnen Margarethe und Victoria, 
ſowie die Hofdamen theilnahmen. Vor der Bewiithung und nachdem 
ein gemeinſames Gebet geſprochen, nahm die Kaiſerin von dem 
älteſten Mädchen der Anſtalt, Louiſe See von Köppern, einen im 
Waiſenhausgarten gepflückten Blumenſtrauß entgegen. Der Waiſen⸗ 
knabe Chriſtian Stöckel von hier trug hierauf das Gedicht „Deutſcher 
Rath“ und Henriette Müller ein Geſangbuchslied vor. 


[Als Geſammtreſultat der Hauptveranlagung zur Ge: 
meinde⸗Einkommenſteuer in Berlin) für das Verwaltungsjahr 
1890/91 ergiebt ſich: 1) Klaſſenſteuerzahler 398 007 Perſonen mit 5 389 098 
Mark. 2) Zur klaſſifieirten Einkommenſteuer herangezogene Perſonen 
41 308 mit 11 455 290 M., zuſammen 439 315 Perſonen mit 16 844 388 M. 
Dies Klaſſenſteuer⸗Soll vermindert ſich bei der Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer durch die geſetzlichen Befreiungen und Ermäßigungen um 1 890 642 
Mark, es bleiben ſomit 439 315 Perſonen mit 14953 746 M. Hierzu 
treten noch 3) juriſtiſche Perſonen und Geſellſchaften 649 Perſonen mit 
3 207 257 M., 4) Forenſen 3345 Perſonen mit 512 133 M., 5) Militär⸗ 
perſonen 550 mit 78 327 M. und 6) Schiffer 23 mit 684 M., macht zu⸗ 
fammen 443 882 Perſonen mit 18 752 147 M. gegen 1889/90 mehr 73 131 
Perſonen mit 2012922 M. Dies Reſultat hat durch ergangene Ent⸗ 
ſcheidungen auf Reclamationen und Recurſe Abänderungen erfahren in 
zuſammen 50 422 Fällen mit einem Steuerausfalle von 824 903,56 M. 


[Der Weincommiſſion,] welche dieſer Tage im Reichs⸗ 
geſundheitsamte zuſammentritt, liegen folgende Gegenſtände zur Be: b 
rathung vor: 


1) Wie ſind diejenigen Behandlungen zu beurtheilen, welche die Halt⸗ 
barmachung oder Verbeſſerung des Wei 


ſchiedener Sorten; 3) Herabſetzung des Säuregehaltes; 4) a — ge⸗ 


vertreten iſt. Das Kreuzergeſchwader daſelbſt iſt bekanntlich nach 
Chile geſchickt worden. Es wird ſich die Vermehrung auch der 
deutſchen Flotte in Oſtaſien nicht umgehen laffen, da es ſehr wichtige 
und jährlich ſich vergrößernde deutſche Intereſſen dort zu ſchützen gilt. 
Vorausſichtlich wird ſchon der nächſte Etat Forderungen behufs Ver: 
mehrung unſerer in den überſeeiſchen Gewäſſern in Dienſt zu ſtellen⸗ 
den Schiffe bringen. 

[Eine Anklage wegen wiſſentlichen Meineides! elangte vor 
der zweiten Strafkammer des Berliner Landgerichts I. zur erhandlung. 
Beſchudigt war die unverehelichte Anna Balke, die das 18. Lebensjahr 
noch nicht erreicht hat, weshalb die Sache nicht vom Schwurgericht ver⸗ 
handelt wurde. Die Angeklagte diente im vorigen Herbſte bei einem 
Kaufmann N., bei dem auch der Handlungscommis Sch. angeſtellt war. 
Dieſer wurde von feinem Principal ohne Kündigung entlaflen und ſtrengte 
deshalb eine Privatklage an. Der Beklagte dagegen behauptete, daß der 
Kläger ſich Unredlichkeiten habe zu Schulden tommen laffen, und berief 
ſich auf das Zeugniß der Balke, welche geſehen haben wollte, daß Sch. 

4 fa; wofür fie, die Balke, ihm 


ebende Kläger in warnendem Tone die Frage einwarf: „Haben 
eugin will ſich dadurch haben 


Als Entſchuldigung führte Al 


Sind Erleichterungen vorzufehen für: 


[Zur Aufhebung des gegen amerikaniſche Schweineſ bei der nah der Angeklagten die zuläffig niedrigſte Strafe, ein Jahr 


ſchick durchgeführt; gleichwohl hakte es noch in zwölfter Stunde — ſchon 


d * f 
NY 1 . AN 4 A r 
neee 


ſtationirt haben, Deutſchland aber lediglich durch zwei Kanonenboote 
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Schlaglichtern. 


October verlaffen wollte und noch keine andere Stellung hat, fo wurde 
ſie ſofort in Haft genommen. x 
{Ueber die Verhandlungen der Reichsſchulcommiſſion, ] 
welche bekanntlich in München ſtatigefunden haben, berichtet die 
„M. A. Z.“: Die Verhandlungen der Commiſſion betrafen in der 
Hauptſache die Frage, welche Mittelſchulanſtalten Befähigungszeugniſſe 
für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt ausſtellen dürfen. Der gleiche 
Gegenſtand wurde von der Commiſſion bereits im Vorjahre behandelt 
und in dieſem Jahre, nach Einholung näherer Informationen über 
die Leiſtungen verſchiedener beanſtandeter Anſtalten, wiederholter Be⸗ 
rathung unterſtellt. Was die ſtaatlich geleiteten Anſtalten in den 
deutſchen Bundesſtaaten betrifft, fo Voll es, nach Anſchauung der Reihs- 
ſchulcommiſſion, bei ihrer Berechtigung zur Ertheilung von Reife⸗ 
zeugniſſen für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt ſelbſtverſtändlich fein 
Verbleiben haben, ebenſo mit der Berechtigung der ſtädtiſchen Mittel⸗ 
ſchulanſtalten (3. B. der Handelsſchulen in München, Fürth, Marit- 
breit u. ſ. w.). Den Privatanſtalten dagegen wird nicht als ſolchen 
die „genannte Berechtigung ertheilt, ſondern dieſelbe wird an die 
Perſon ihrer Direetoren oder Leiter geknüpft, deren Befähigung einer 
genauen Prüfung zu unterziehen iſt; auch darf die Berechtigung nur 
auf je fünf Jahre zuerkannt werden. Nach Verlauf dieſer Zeit hat 
der Director der Privatanſtalt neuerdings um die Berechtigung zur 
Ertheilung des mehrgenannten Befähigungszeugniſſes einzukommen. 
— Die Mitglieder der Reichsſchulcommiſſion nahmen auch genaue 
Einſicht von den baulichen und inneren Einrichtungen des Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums und der Münchener Induſtrieſchule und äußerten ſich 
ſehr befriedigt über den Lehrplan der zwiſchen Realſchule und Poly⸗ 
technikum gewiſſermaßen vermittelnden Anſtalt. Nach den hierbei ge: 
fallenen Aeußerungen zu ſchließen, iſt die Idee, ſolche Schulen auch 
in Preußen einzuführen, nicht ausſichtslos. — Morgen verlaſſen die 
auswärtigen Mitglieder der Reichsſchulcommiſſion wieder München. 
[Aus Parey an der Elbe] berichtet die „Volksztg.“: In Parey 
hatte ſeit langen Jahren der Paſtor Löwe als Geiſtlicher gewirkt und ſich 
allgemeiner Achtung erfreut. Am Sonntag vor acht Tagen verſtarb der⸗ 
ſelbe plötzlich im Alter von 63 Jahren, nachdem er am Vormittag noch eine 
Predigt gehalten, bei welcher er das Bibelwort: „Wahrlich, ſo wahr der 
Herr lebt, — es ift nur ein Schritt zwiſchen mir und dem Tode“, zum 
Text gewählt hatte. Unter allſeitiger Betheiligung wurde Paſtor Löwe 
zur Ruhe beſtattet und die auf Montag angeſetzte Reviſion der 
Kirchenbücher verſchoben. Nach der Beerdigung ſtellte ſich ein Tiſchler⸗ 
meiſter bei den Hinterbliebenen ein, um Documente, gegen welche er dem 
Paſtor 4000 Mark geliehen, in Empfang zu nehmen. Bator Löwe hatte 
feiner Zeit bie Documente in ein Couvert gelegt, das er mit dem Kirchen⸗ 
pon verſchloſſen und im Kirchenſchrank aufbewahrt hatte. Nun ſtellte 
id) bei Oeffnung des Couverts heraus, daß daſſelbe nur Papierabfälle 
enthielt. Als ſich dieſe Nachricht im Dorfe verbreitete, fanden ſich als⸗ 
bald zahlreiche Gläubiger ein, welche dem Paſtor Löwe, der 12000 Mark 
Gehalt bezogen, Geld geliehen hatten. Eine ſofort vorgenommene Reviſion 
der Kirchenkaſſe ergab, daß der verſtorbene Seelſorger die Coupons der 
der Kirchenkaſſe gehörigen Papiere bereits bis zum Jahre 1893 abge⸗ 
ſchnitten und verkauft hat. Da angenommen wird, daß Paſtor Löwe fih 
vergiftet hat, ſo iſt die Ausgrabung der Leiche angeordnet worden. 
Berlin 18 Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Einen ſchweren 
Verluſt hat ein Kaſſenbote der Reichsbank erlitten. Am 15. dieſes 
Monats wurde er beauftragt, bei einer Anzahl Firmen Wechſel einzu⸗ 
kaſſiren und begab ſich mit einem ſogenannten „Laufzettel“, auf dem die 
betreffenden Häuſer verzeichnet ſtanden, auf den — Nachdem der Bote 
an neun Stellen die der Reichsbank zukommenden Gelder erhalten, jeden 
Betrag in einen beſonderen Umſchlag A ben und die Umſchläge in ſeine 
Ledertaſche geſteckt hatte, kam er nach dem Bankgeſchäft von Steinſieck 
und Co. in der Behrenſtraße, wo ihm 8 Tauſendmarkſcheine, 5 
markſcheine und 30 Mark in Gold ausbezahlt wurden. Dieſes Geld 
ſteckte der Bote ebenfalls in einen beſonderen Umſchlag, auf den er der 
Namen der Firma ſchrieb, welche die Zahlung gemacht batte. Dann be⸗ 
ſuchte er noch 22 andere Stellen, und nachdem er im Ganzen 86 000 M. 
einfaffirt hatte, kehrte er nach der Bank zurück. Als er dort das Geld 
ablieferte, ſtellte es ſich heraus, daß der Umſchlag mit den 8530 Mark 
von der Firma Steinſieck u. Co. fehlte. Der Bote ſteht ſeit 17 Jahren 
in den Dienſten der Reichsbank, und da er als durchaus ehrlicher und 
zuverläſſiger Mann bekannt iſt, hegt man gegen ihn keinen Verdacht, das 
Geld unterſchlagen zu haben. Man glaubt vielmehr, daß er das Geld in 
einem der 22 Geſchäftslocale, in denen er nach ſeinem Beſuch bei Stein⸗ 
ſieck u. Co. geweſen iſt, verloren hat. 
Dresden, 15. September. [Ein Delegirtentag des Innungs⸗ 
verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter! fand geftern in Dresden 
ſtatt. Veſchloſſen wurde, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, u. A. in Bezu 
auf den Befähigungsnachweis: „1) die Meifterprüfung ift das befte Mitte 


undert⸗ 
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zur Hebung und Ausbauung des Baugewerkes in handwerklicher und 
künſtleriſcher Beziehung; 2) der Verband hält die bei den Bauten be- 
ſchäftigten Arbeiter für geſicherter, wenn die Ausführung der Bauten in 
den Händen geprüfter Meiſter als in den Händen Unkundiger liegt; 
3) die Bauwerke machen einen fo erheblichen Theil des Nationglvermögens 
aus und die Herſtellung geſunder Wohnungen liegt ſo ſehr im Intereſſe 
des ganzen Volkes, daß der Staat zur Herſtellung der Bauten und 
8 beſſere Kräfte zu ſchaffen ae erſcheint, als die große 
Mehrzahl unkundiger Bauunternehmer thatſächlich iſt.“ Ferner gelangte 
man bezüglich des § 100 e der Gewerbeordnung zu dem für den 
modernen Zunftgeiſt beſonders bemerkenswerthen Beſchluſſe, bei den pe 
ftändigen Verwaltungsbehörden dahin vorſtellig zu werden, daß die 
Regierung zur Durchführung des geſetzgeberiſchen Willens die ihr unter⸗ 
ſtellten Polizeibehörden anweiſen möge, den von der Lehrlingsausbildung 
ausgeſchloſſenen Perſonen jugendliche Arbeiter zwangsweiſe abzunehmen 
und bei einem Innungsmeiſter zur Fortſetzung ihres Lehrverhältniſſes 
unterzubringen. Der Verband umfaßt gegenwärtig 251 Innungen mit 
etwa 6000 Mitgliedern. 

Mainz, 17. Septbr. [Die Strafkammer des Landgerichts! 
hatte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit einem recht bedauernswerthen 
Menſchen zu befaſſen. Vor einigen Wochen wurde bier der Glaſergehilfe 
Alb. Neumann aus Wormsditten wegen Urkundenfälſchung verhaftet. Der 
Unglückliche hatte aus Noth, da er keine Arbeit finden konnte, einen Auf: 
nahmeſchein in den Verband der Glaſergeſellen gefälſcht, um ſich auf Grund 
dieſes Scheines einige Pfennige Reiſe⸗ und Zehrgeld ju erbetteln. Das 
Landgericht nahm mildernde Umſtände an und verurtheilte ihn zu einer 
Gefängnißſtrafe von 4 Wochen, welche durch die Unterſuchungshaft für 
verbüßt erklärt wurden. Aus der Verhandlung vor Gericht ging, wie der 
„Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, hervor, daß der Angeklagte im Jahre 1878 
als Soldat von dem Militärgericht wegen einer Reihe von militäriſchen 
Vergehen, darunter auch wegen Majeſtätsbeleidigung, zu 36 Jahren und 
5 Monate Feſtungshaft verurtheilt worden iſt. Von dieſer Strafe hat 
der Verurtheilte 12 Jahre weniger 1 Tag verbüßt, der Reſt der Strafe 
wurde ihm in Gnaden erlaſſen. Seit dieſer Zeit bummelt der Unglück⸗ 
liche in der Welt herum, ohne Arbeit zu ſinden. 


Frankreich. 

[Das Garibaldi⸗Denkmal in Nizza.] Aus Nizza wird 
der „N. Fr. Pr.“ vom 9. d. M. geſchrieben: Die feierliche officielle 
Uebergabe des Garibaldi⸗Denkmals iſt abermals hinausgeſchoben und 
nunmehr der 2. October für die Hierherkunft des Miniſters Ribot, 
der in Vertretung Rouviers erſcheinen wird, beſtimmt worden. Eine 
„Enthüllung“ des Denkmals brauchen wir eigentlich gar nicht mehr! 
Aufgeſtellt und der Commune übergeben wurde es ja ſchon vor drei 
Monaten; ja, es fand fogar am 10. Juni ſchon ein Del:Atientat 
„von feindlicher Seite“ ſtatt! Wer die „feindliche Seite“ ſein 
ſein kann, wenn das Standbild eines Italieners in einer franzöſiſchen 
Stadt, wo beide Nationen in einander verſchmelzen, beſudelt wird, 
iſt allerdings ſchwer herauszufinden. Nachdem der Oelfleck wieder 
glücklich ausgeputzt war, nachdem etwa dreißig Vereine ſammt den 
paar „Ueberlebenden“ der Waffengefährten Garibaldis aus der ita⸗ 
lieniſchen Nachbarſchaft gekommen waren, ſagte plötzlich Herr Frey⸗ 
einet ab, und die eigentliche „Feier“ wurde um 14 Tage verſchoben. 
Sechsmal 14 Tage find ſeitdem verfloſſen, täglich beſuchen wir unfern 
etwas ingrimmig dreinſchauenden Alten, aber noch immer iſt er 
„nicht anerkannt“. Es ſind eben jetzt in Nizza ganz andere Köpfe 
und Geſinnungen am Ruder, als zur Zeit des Beſchluſſes der Auf⸗ 
ſtellung des Denkmals. Daß die Söhne des Freiheitskämpfers nicht 
zur Feier kommen, iſt durch die directe Ablehnung des Generals 
Menotti gewiß geworden. Er hat ſich einem Freunde gegenüber, der 
ihn eigens deshalb in Viareggio aufſuchte, folgendermaßen geäußert: 
„Es iſt mein und meiner Familie Grundſatz, dergleichen Ceremonien 
aus dem Wege zu gehen. Sollen die Leute, denen es vom Herzen 
kommt, ſelbſt in Nizza „Vive Garibaldi!“ ſchreien, was habe ich dabei 
zu thun? Ich bin zu beſcheiden, um Dank und Ehren für meinen 
Vater einzuſtecken, und beſſer ſtünde es um viele meiner Landsleute, 
wenn ſie ebenſo dächten. Statt deſſen ſind Viele ſo aufgeblaſen wie 
Luftballons, Seelen ohne Charakter, traurige Kerle, welche nur ihren 
Namen in allen Zeitungen leſen wollen. Ich rühre mich nicht, und 
es iſt lächerlich, zu glauben, daß ich mich beeinfluſſen laſſen werde, 
weder von hier noch von dort.“ Das Denkmal ſelbſt iſt recht ſchön 
bis auf den Umſtand, daß es mitten im Waſſer ſteht, und gar manche 
naive Magd geht rund herum und ſucht die Stelle, wo fie ihren 
Krug unterſtellen kann. Vier ſich kreuzende Schiffsſchnäbel tragen 
den Sockel, auf welchem Garibaldi, auf den Säbel geſtützt, ſteht; die 


rechte Fauſt ſtreckt er zornig von fih, als ob der Bildhauer geahnt 
hätte, was der Statue bevorſtehe. Hemd, Hofe und Mantel find 
realiſtiſch gehalten, während Körper und Kopf etwas idealiſirt find. 
Rechts und links am Sockel ſtehen zwei Löwen — kein Heldendenkmal 
ohne dieſe — in Kriegsbereitſchaft, indem ſie mit Kanonen ſpielen, 
während vorne ein Kind — der nachmalige Giuſeppe — im Korbe 
von zwei Bronzefiguren — La France und L'Italie — geſchützt wird. 
Von der an der Rückwand befindlichen Reliefgruppe ſchweige ich lieber, 
umſomehr, als diefe verzerrten Frauenzimmer weder etwas Italienisches 
noch etwas Franzöſiſches, ſondern gar nichts an fih haben. 


é Osmaniſches Reich. 

(In der Getzeidefrage!] hat nun auch die kürkiſche Regierung 
Stellung genommen. Beunruhigt über die in Europa hierin herr⸗ 
ſchende Kriſis, ſandte ſie, wie wir im „Hamb. Corr.“ leſen, allen 
Corpöcom mandos Circulare, in welchen befohlen wird, unverzüglich 
Getreide aufzukaufen, damit es an dem nöthigen Proviant der Armee 
nicht fehle. Die Civilgouverneure wurden angewieſen, eingehende 
Berichte über die Erntelage in ihrer betreffenden Provinz nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu fenden, fo wie eine annähernde Statiſtik des vorhan⸗ 
denen Getreides unter Anführung des örtlichen Conſums und des für 
den Export beſtimmten Quantums zu geben. Man glaubt zu wiſſen, 
daß das neue türkiſche Miniſterium mit der Abſicht umgeht, die Ge⸗ 
treideausfuhr aus denjenigen Provinzen zu verbieken, die nach den 
ſtattgehabten Ermittelungen das zu ihrer Ernährung nothwendige Ge⸗ 
treide nicht genügend produeirt haben. 
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Provinzial-Zeitung. 


Die offictdfen „Berl. Pol. Nachr.“ verſuchen in einem gegen die 
„freiſinnige und demokratiſche“ Preſſe gerichteten Artikel für den 
Trunkſuchtsgeſetzentwurf Stimmung zu machen. Mangels 
überzeugender Gründe, die zu Gunſten des mißglückten Entwurfs ins 
Feld geführt werden könnten, läßt die genannte Correſpondenz ihre 
Polemik in dem Satze gipfeln, daß in der den Entwurf bekämpfenden 
Preſſe lediglich die Intereſſen der Alkoholſchänker und „Trinker“ vers 
treten würden. Mit ſolch unſinnigem Gerede wird der Officiofus der 
„Berl. Pol. Nachr.“ wenig Eindruck machen. Der Entwurf, vom 
dem ein witziger Kopf nicht unzutreffend geäußert hat, er mache den 
Eindruck, als ſei er von einem Schutzmann und einem Hofprediger 
ausgeheckt worden, wird von der unabhängigen Preſſe nicht nur aus 
ſchwerwiegenden ſpeeifiſch juriſtiſchen Gründen für unannehmbar erklärt, 
ſondern auch deswegen, weil er, wie wir dies kürzlich an leitender 
Stelle ausgeführt haben, den geſammten deutſchen Gaſtwirthſtand in 
eine derartige Abhängigkeit von den untergeordnetſten polizeilichen 
Organen bringt, daß unter Umſtänden kein Gaſtwirth mehr vor täg⸗ 
lichen Denunciationen ſicher iſt, ohne daß der Zweck des Ent⸗ 
wurfs auch nur im Entfernteſten dadurch erreicht würde. 
Aus den Kreiſen Breslauer und ſchleſiſcher Gaſtwirthe wiſſen wir, 
daß ſich dieſelben ſehr gern allen Maßnahmen unterwerfen würden, 
die dazu geeignet ſind, die Solidität des Gaſtwirthsgewerbes und da⸗ 
durch indirect das Anſehen deſſelben zu ſtärken und zu erhöhen; Be⸗ 
ſtimmungen aber, wie ſie der Entwurf enthält, würden die Gaſtwirthe 
ohne jeden Zweck der Polizeibehörde gegenüber beinahe ebenſo ſchlimm 
fellen, wie andere Staatsbürger durch das ſtrengſte Ausnahmegeſetz 
geſtellt ſein würden. Die von den Breslauer Berufsgenoſſen vor 
einiger Zeit niedergeſetzte Commiſſion zur Prüfung des Entwurfs 
theilt, wie wir erfahren, in allen weſentlichen Punkten die in der 
freiſinnigen Preſſe gegen den Entwurf erhobenen Bedenken. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früb 7: Diak. Gerhard. Vorm 
: Cand. Fuchs. Nahm. 2: Dial. Konrad. Beichte und Abendmahl früh 
74: Dial. Gerhard u. Vormittags 101/2: Dial. Konrad. Jugendgottes⸗ 
dienſt Vormittags 11: Diak. Juft. — Mittwoch früh 7%: Sub⸗Sen. 
Schultze. — Morgenandachten 2 früh 745: Hilfspred.Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diak. Juſt. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Pred. Miffig. 
’ St. Trinitatis. Vorm. 9: Pred. Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. Maria⸗ Magdalena. Früh 6: Sen. Klüm. Vormittags 9 
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Stadt-Thenater 


Donnerötag, 17. September: 
„Die luſtigen Weiber von Windſor.“ 

Die Abſicht der Direction, die Saiſon, wie üblich, mit einer zug⸗ 
kräftigen großen Oper zu eröffnen, it von den neu engagirten Herren 
Tenoriſten durchkreuzt worden, die, wie es in den Mittheilungen aus 
dem Theaterbureau hieß, Opfer unſeres als ſtimmmöͤrderiſch verſchrieenen 
Klimas geworden ſind. Wir mußten uns alſo mit einer Spieloper 
begnügen. Unſer vorjähriges Opernperſonal iſt nach allen Richtungen 
der Windroſe zerſtoben; erhalten ſind uns nur Frl. Jiraſek und die 
Herren Cerini und Porten geblieben. Warum gerade dieſe. Trias in 
die neue Saiſon hinübergerettet wurde, ift nicht unſere Sache, zu 
unterſuchen. Vielleicht findet im Laufe des nächſten Monats noch 
irgend Jemand aus dem Vorfahre, der anderwärts ſich nicht hat binden 
laſſen, Unterſchlupf. Das Perſonen⸗Verzeichniß des Stadt⸗Theaters 
weiſt eine ſo große Menge von Sängern auf, daß eine beträchtliche 
Reduction unvermeidlich iſt. Die erſten vier Wochen der Saiſon 
werden einem großen Concurrenz-Rennen gleichen; Jeder wird fein 
Beſtes geben, und wer das Glück hat, der Direction oder dem 
Publikum am beſten zu gefallen, iſt für ein Jahr geborgen; die 
anderen laßt man „ſpringen“. Es find harte Maßnahmen und manche 
Exiſtenz ſteht auf dem Spiele, aber das Angebot von Sängern und 
Sängerinnen iſt momentan ein ſo großes, daß man es den Directoren 
nicht verargen kann, wenn fie davon Gebrauch machen und das Beſte 
auswählen. Die Kritik hat natürlich nicht die Aufgabe, ſich für den 
einen oder den anderen Debütanten zu ereifern, ſondern lediglich ob- 
jectiv zu prüfen, was ein Jeder leiſtet reſp. nicht leiſtet. Fangen 
wir alſo, indem wir uns an den Titel der am Donnerstag aufge⸗ 
führten Oper halten, zunächſt bei den Damen an. 

Von Frl. Richter, welcher die Rolle der Frau Fluth zugefallen 
war, möchten wir am liebſten annehmen, fie fei ebenſo indisponirt 
geweſen, wie die oben erwähnten Tenoriſten. Die Stimme klang in 
der Höhe hell und klar, aber etwas ſcharf, in der Mittellage Hin: 
gegen belegt und umflort. Inwieweit die Dame Kehlfertigkeit beſitzt, 
ließ ſich aus den uns zu Gehör gekommenen Bruchſtücken nicht genau 
erkennen; warten wir alſo Weiteres ab. Frl. Richter gab ſich 
moͤglichſte Mühe, ihre Partie lebendig zu ſpielen, und wenn ihr dies 
bis zu einem gewiſſen Grade gelungen iſt, ſo iſt dies nicht eine 
ze ihres natürlichen Temperaments, ſondern der Routine und des 

udiums. Warnen mochten wir vor gar zu grellen realiſtiſchen 

iel Eine Frau Fluth kann fih in ihrem Uebermuth 

viel, fehr viel erlauben, aber auch für fie giebt es eine Grenze, wo 
das Unfeine und i 1 

nfeine und Unſchöne anfängt. Wir haben in dieſer Rolle viel 

und Viele ſündigen geſehen; wir haben es ſogar erlebt, daß eine 

renommirte Sängerin mit dem Fuße nach ihrem Ehegeſpons ausſchlug 
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und daß das Publikum dieſen Ausbruch weiblicher Grazie für ſchön 
fand. Maßhalten in einer zu Uebertreibungen förmlich herausfor⸗ 
dernden Rolle mag ſchwer ſein, aber eine denkende Künſtlerin muß 
es können. Von ſolcher foreirten Ausgelaſſenheit hielt ſich Fräulein 
Jiraſek (Frau Reich) wohlweislich entfernt, obſchon auch dieſe Rolle 
ein recht energiſches Vorgehen zuläßt. Wie Frl. Jiraſek ſingt, dürfen 
wir als bekannt vorausſetzen, bedauern müfjen wir, daß die Sängerin 
noch immer nicht dazu gekommen ift, ihre farë dialektische Spred- 
manier einer ſcharfen Controle zu unterziehen. 

Ebenfalls nicht ganz dialektfrei ſpricht Frl. Berg (Anna Reich), 
die ſich ſonſt nicht unvortheilhaft eingeführt hat. Eine friſche blühende 
Stimme, die ſich namentlich in der Mittellage wohl fühlt, eine gute 
Geſangstechnik, anmuthiges Spiel und eine angenehme Erſcheinung 
— das ſind Eigenſchaften, die einer jungen Sängerin den Weg 
leicht ebnen helfen. Auffallend iſt die ungleiche Behandlung der 
hohen Töne; bei leiſer Angabe iſt der Klang weich und doch dabei 
voll, im Forte hingegen — ſcheinbar in Folge incorrecten Anſatzes — 
gezwungen und des Volumens entbehrend. Es wird für die Sängerin, 
wenn fie etwas Selbſtkritit anwendet, nicht allzuſchwer fein, 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen; ein etwas weniger bedaͤchtiges und 
weniger ſchüchternes Herausgehen wäre zunächſt anzuempfehlen. 

Als nicht heiſer gewordener Tenoriſt ſtellte ſich Herr Kellerer 
vor. Er iſt weder ein routinirter, noch mit großen Mitteln ausge⸗ 
ſtatteter Sänger, aber wie er mit ſeiner ſchmächtigen Stimme um⸗ 
geht und ſie verwerthet, das hat Hand und Fuß. In der Höhe iſt 
Herr Kellerer vorzugsweiſe auf den Gebrauch der halben Stimme an⸗ 
gewieſen, und die Fertigkeit, die er ſich auf dieſem Gebiete angeeignet 
hat, iſt durchaus anzuerkennen. Ein Sänger, der ſich alles und 
jedes Schreiens enthält und ſein Organ künſtleriſch zu regieren ver⸗ 
ſteht, wird auf den Theil der Zuhörerſchaft, dem das in neueſter Zeit 
immer mehr überhand nehmende Stimmprotzenthum nicht als Ideal 
der Geſangskunſt erſcheint, ſtets einen ſympathiſchen Eindruck machen. 
Freilich genügen ſolche negativen Vorzüge allein nicht, und Herr Kellerer, 
der dem Anſchein nach in den erſten Stadien feiner Laufbahn ſteht, wird 
noch Dies und Jenes hinzulernen müſſen, um für größere Räume 
auszureichen und durchzudringen. Hübſch gelang das Auftrittslied im 
2. Acte („Horch, die Lerche ſingt im Hain“) und auch das Duett 
mit Anna ließ fih bis auf die etwas zagbaft intonirte Cadenz 
hoͤren; am ſchwächſten war die Elfenſcene des letzten Actes. Hier 
fehlte nicht nur die wünſchenswerthe ſchauſpieleriſche Gewandtheit, 
ſondern auch die vollſtändige Beherrſchung des muſikaliſchen Stoffes. 

Herr Düſing (Falta) konnte im erſten Acte niht den richtigen 
Ton für ſeine Darſtellung treffen; im Verlaufe der Oper fand ſich 
mehr Selbſtvertrauen und mit dieſem auch ſicheres Eingreifen und 
lebendiges, charakteriſtiſches Spiel ein. Für den Ausdruck des Komi⸗ 
ſchen ſcheint ih Herrn Düſing's Stimme, ein kräftiger, mitunter nur 


zu robuſt klingender Baß, wenig zu eignen; ſchnelle Tonfolgen be⸗ 
günſtigen die Entfaltung der Stimmkraft entſchieden nicht. Mit der 
Tiefe geht es Herrn Düſing, wie den meiſten feiner Collegen; fie ift 
da und wird vermuthlich im Zimmer mächtig und voll klingen, aber 
im großen Raume fehlt das Mark und die durchdringende Kraft. 
Immerhin konnte man das tiefe e im Trinkliede des zweiten Actes 
noch als einen annehmbaren Ton bezeichnen. In der Auffaſſung der 
Rolle machte ſich nicht gerade ein Uebermaß von Humor bemerklich, 
aber es trat auch nicht jenes Alles nivellirende Phlegma zu Tage, 
welches tiefen Bäſſen, die ihr Metier bereits einige Jahre ausüben, 
gewöhnlich eigen zu fein pflegt. Die Rollen, die den tieſſten Stim- 
men zufallen — ſalbungsvolle Könige und Oberprieſter, philantro⸗ 
piſche Väter und Onkel ꝛc. — find zumeiſt von einer Beſchaulichkeit 
und geiſtigen enügſamkeit, daß man ſich nicht wundern darf, wenn 
die, welche ſahraus jahrein damit hantiren, ſchließlich ſelbſt etwas langweilig 
werden. Herrn Düſing's Leiſtungsfähigkeit im getragenen Geſange 
hoffen wir in einer der nächſten Aufführungen näher kennen zu lernen. 
In den kleineren männlichen Rollen präſentirten ſich die 
Herren Lange (Spärlich) als verwendbarer Tenorbuffo, Prauſe (Dr. 
Cajus) als ſtimmtüchtiger Baß⸗Bariton und Röbe (Herr Reich) 
als routinirter Schauſpieler und ſicherer und feter Enſemble⸗Sänger. 
Aus dem Umſtande, daß Herr Porten als erſter Bariton auftrat, 
wollen wir vorläufig noch nicht den Schluß ziehen, daß wir in dieſer 
Saiſon wiederum von einer ungelöſten Baritonfrage zu ſprechen haben 
werden. Wir laffen dem munteren Spiel des Herrn Porten, ebenſo 
wie ſeinem guten Willen und ſeinem redlichen Eifer alle Gerechtigkeit 
widerfahren, aber alles das iſt kein Erſatz für eine gute Bariton⸗ 
ſtimme. Und die brauchen wir nothwendig, wenn unſere Oper einen 
erträglichen Standpunkt einnehmen will. 
Anſer Orcheſter wird einige Zeit gebrauchen, um fih unter den 
jetzigen Verhältniſſen heimiſch einzurichten. Die Verdeckung und 
Tieferlegung des Orcheſters iſt eine Art Modefrage geworden, ſeitdem 
Wagner in Bayreuth damit großartige Erfolge erzielt hat. Wagner 
hat feine letzten Muſikdramen für verdecktes Orcheſter berechnet, und 
die Erfahrung hat gezeigt, daß eine volle Wirkung dieſer Werke nur 
unter dieſer Vorausſetzung zu erreichen iſt. Alle unſere früheren 
Operncomponiſten aber haben von einem verdeckten Orcheſter nichts 
gewußt und naturgemäß ihre Inſtrumentation ſo eingerichtet, daß ihr 
volles Er⸗ und Ausklingen eine ſelbſtverſtändliche Hauptbedingung zum 
einheitlichen Gelingen des ganzen Werkes war. Was ſich für Wagner 
chickt, ſchickt ſich deshalb noch nicht für Mozart, Beethoven, Weber ıc, 
Wenn unſere Operndirigenten die ihnen unterſtellten Orcheſtermitglieder 
derartig erziehen, daß ihnen das Gefühl für feine Nuancirung und 
beſcheidene Unterordnung unter die Sänger in Fleiſch und Blut über 
geht, dann wird ſich das, was jetzt durch die Verdeckung des Orcheſters 
auf rein mechaniſchem Wege erreicht werden fol, ganz von ſelbſt er: 


— 
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b⸗Senior Schwartz. Nachm. 2: Diak. Küntzel. Beichte und Abendmahl 
en 7 und Vorm. 10%: Dial. Küntzel. Jugendgottesdienſt Vorm. 1144: 
Sub⸗Sen. Schwartz. — Freitag Vorm. 9: Diak. Küntzel. 

* nn 10 % e dieb k 

Arbeitshaus. Vorm. a: Pred. Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Hilfsprediger Dr. Menzel. Vorm. 9: 
Propſt D. Treblin. Nachmittags 2: Diak. Lie. Hoffmann. Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 11½: Hilfspred. Dr. Menzel. Beichte und Abendmahl früh 
6% und Vorm. 10½;: Diak. Lic. Hoffmann. > 5 

Bernhardinhoſpital. Mittwoch Abend 6: Diak. Lic. Hoffmann. 

1 Vorm. 10: Paſtor Spieß. ; 5 

:litaufend Jungfrauen. Vormitt. 9: Paftor Weingärtner. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Paſtor. Weingärtner. Nachm. 2: Sen. 
Dr. Abicht. Worm 8, Jugendgottesdienſt: Sen. Dr. Abicht. : 
St. Salvator. Vorm. 9: Paftor Etzler. Nachm. 2: Diak. Weis. 
Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und Vormittags 101/2: 
Paſtor Etzler. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior Meyer. — Freitag 
9 8, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amtswoche: 

iak. Weis. ? BER?! 
5 St. Barbara. Vorm. 8½: Paſt. Kutta. Nachm. 2: Pred. Kriſtin. 
eichte: Paſt. Kutta. 

Mita gemeinde Vorm. 11: Div.⸗Pfarrer Kolepke. A 

Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſt alt. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſt. Günther. (Confirmation mit 
allgemeiner Beichte und Abendmahlsfeier.) Vormittags 11, Jugendgottes⸗ 


dienſt: fällt aus. ae = 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Richter. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Pred. Richter. Nachm. 5: Ein Candidat. — Donnerstag Abends 
7½ Uhr: Bibelſtunde: Prediger Richter. 

Evangeliſches Vereinshaus. Vorm. 10: Paftor Schubart. Nad- 
mittags 12¼, a EDEL Paftor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paftor Schubart. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Pred. Mofel. 

Lehmgrubener Mutterhaus. Vorm. 10: Paftor von Borries. 
Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor v. Borries. — Dinstag Abends 8, 
Bibelſtunde: Paſtor v. Borries. 8 

Bethlehem. (Adalbertſtraße 24.) Vorm. 10 ½. 

Evangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap⸗ 
tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. 9Yg: Predigt. Nachm. 2, Kinder: 
gottesdienſt; Nachm. 4, Predigt: Prediger Wallſiſch aus Amerikg. Mon: 
en 21., bis Freitag, den 25. d. M., jeden Abend 8 ¼ Uhr Vorträge. 

erſelbe. > 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 20. Septbr.: Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 2 

Freie Religions gemeinde. (Erbauungshalle Grünſtraße Nr. 6.) 
Sonntag, den W. Sept., früh 9½ Uhr, Erbauung, Prediger Tſchirn. 


© Sch. Medieinalrath Profeſſor Dr. Klopſch F Die Nachricht 
von dem plötzlichen Ableben des Geh. Medieinalraths Prof. Dr. Karl 
Immanuel Klopſch, welcher, wie bereits gemeldet, vorgeſtern Abend, 
als er nach Erledigung ſeiner Berufsgeſchäfte in ſeine Wohnung 
zurückkehrte, in Folge eines Herzſchlages verſchieden ift, wird weite 
Kreiſe in Stadt und Provinz mit lebhafter Theilnahme erfüllen. 
Geheimrath Klopſch hat eine lange Reihe von Jahren in unſerer 
Stadt gewirkt und es verſtanden, durch die mannigfachen Vor⸗ 
züge, welche ihn auszeichneten, fih bei feiner ausgebreiteten Clientel 
Anſehen und Beliebtheit zu verſchaffen. Seine wiſſenſchaftliche Entwicke⸗ 


lung fällt in die Zeit des bedeutungsvollen Aufſchwungs, welchen die T 


Breslauer medieiniſche Facultät unter der Aegide des genialen Klinikers 
Frerichs genommen hatte. Während ſeiner Studienzeit ſchloß er ſich beſonders 
an Middeldorpff an, welchem er die Einführung in die Chirurgie verdankte · 
Dieſer Disciplin, wie insbeſondere einem Zweige derfelben, der Orthopädie, 
hat er ſich auch fernerhin mit Vorliebe gewidmet. Geh. Rath Klopſch iſt 
am 19. März 1829 in Groß⸗Glogau, wo ſein Vater faſt 50 Jahre lang 
als Gymnaſialdirector wirkte, geboren. Er hat zuerſt in Halle, ſpäter in 
Breslau ſtudirt, wo 1855 ſeine Promotion, 1859 ſeine Habilitation als 
Privatdocent erfolgte. An den Feldzügen von 1864, 1866 und 
70/71 nahm er als Militärarzt Theil und wurde in dieſen durch 
die Verleihung des Düppelkreuzes, des Kronen- und Rothen 
Adlerordens, ſowie des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet. Im Jahre 1866, 
kurz vor Ausbruch des Krieges, welchen er als Stabsarzt mitmachte, er- 
ſolgte ſeine Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor. In geſellſchaft⸗ 


licher Beziehung genoß Geh. Rath Klopſch, welcher mit einer reichen 


oratoriſchen Begabung ein ſchönes Talent für Gelegenheitsdichtung ver- 
einigte, beſondere Beliebtheit; in Freimaurerkreiſen erfreute er ſich einer 
beſonders angeſehenen Stellung. 


geben. In unſerem Stadttheater haben ſich bei der erſten Vorſtellung 
manche Mißſtände bemerkbar gemacht. Der Ton der weicheren In⸗ 
ſtrumeute wird durch die Decke, die ſich, nebenbei bemerkt, dem Auge 
nicht gerade als ein Muſter von Eleganz darſtellt, ſo ſtark beeinflußt, 
daß er trocken und dürftig wird; die geringe Zahl Streichinſtrumente, 
über die wir zur Zeit verfügen, bedarf überhaupt keiner Maskirung. 
Gänzlich ungeeignet find die Poſaunen placirt. Die Herren, welche 
dieje Inſtrumente traktiren, laffen fih mitunter eine Kraftvergeudung 
zu Schulden kommen, als ob es gelte, Alles in Grund und Boden 
zu blaſen; fo klang beiſpielsweiſe am Donnerstage der Schluß der 
Ouverture wie eine Poſaunenorgie mit ſchüchterner Orcheſterbegleitung. 
Daß die Trompeten, die an decenter Behandlung des Tons gewöhnlich 
recht viel zu wünſchen übrig laſſen, durch die ſchützende Decke zum 
Theil unſchädlich gemacht werden, ift nur zu billigen, zumal wenn fo 
ſchlecht geblaſen wird wie in der letzten Scene des dritten Aetes. In 
welcher Weiſe die Orcheſterdecke bei uns zu verwenden ſein wird, kann 
nur die Erfahrung einer längeren Zeit lehren; jedenfalls hat vorläufig 
der Klang des Orcheſters nicht gewonnen. 

Die Inſeenirung der Oper war im Großen und Ganzen eine 
würdige; das Enſemble war ſo im Stande, wie man es bei einer 
Anfangsvorſtellung nur verlangen kann. An verbeſſerungsbedürftigen 
Einzelheiten iſt natürlich kein Mangel. So würde z. B. die Regie 
gut daran thun, Frau Fluth anzuweiſen, ihre gute Stube einmal 
gründlich auskehren zu laſſen. Wenn der hinter einer ſpaniſchen Wand 


verſteckte Fallſtaff mit dieſer umfällt, und durch dieſes Ereigniß Staub⸗ 


wolken von ſo ſolider Dichtigkeit aufgewirbelt werden, daß die auf der 
Bühne agirenden Perſonen für Momente nahezu unſichtbar werden, 
io iſt dies jedenfalls ein Zuſtand, der in einer gut ſituirten bürger⸗ 
lichen Familie, die etwas auf ihre Reputation giebt, nicht vor: 
kommen darf. E. Bohn. 


Ueber die Anforderungen an die deutſchen 
Erzieherinnen in England 

berichtet Frl. Adelmann, die Präſidentin des „Vereins deutſcher 
Lehrerinnen in England“ in dem Londoner „Vereinsboten“. Dieſem 
lehrreichen Aufſatz entnehmen wir folgende intereſſante Ausführungen: 

„Wenn ich gefragt werde: Wen jehen Sie denn als geeignet für 
England an? erwidere ich: Was die Leiſtungsfähigkeit angeht, fo 
werden von der deutſchen Lehrerin in Familien außer den ſelbſtoer⸗ 
ſtändlichen Fächern der Realien, Geſchichte, Litteratur, Geographie, be⸗ 
ſonders gute muſitaliſche Leiſtungen verlangt. Außerdem Franzöſiſch, 
Zeichnen, womöglich Latein und Mathematik. Es ift durchaus keine 
Seltenheit, daß alle dieſe Fähigkeiten in einer Perſon gewünſcht werden. 
Wir ſuchen fo viel wir nur können, dieſes Verlangen nach Viel⸗ 
wiſſerei, welches ein® Vertiefung in irgend einen Gegenſtand bei der 
Er;icherin wie bei dem Kinde unmoglich macht, aus der Mode zu 


8. gur Körnerfeier. Zum 100. Geburtstgge Theodor Körner am] Glasbauſe der Baumſchule vorgenommen und für die Coniferengruppe am 
23. d. M. wird auf Anordnung der ſtädtiſchen Schulbehörde auch in den] Eingange in den Park eine zweckentſprechendere Umwehrung hergeſtellt. — 


ſtädtiſchen Volksſchulen eine für die Oberklaſſen beſtimmte angemeſſene] Die 
Feier abgehalten werden. In derſelben wird den Schülern die große Zeit, Sträuchern, Coniferen, Schlingſträuchern und Roſen an ſtäd 


ſtädtiſche Baumſchule lieferte im Berichtsjahre an Bäumen, 


tiſche In⸗ 


in welcher der Dichter lebte und in deren Kämpfen er den Heldentod fürs] ſtitute und Private insgeſammt 5624 Stück im Werthe von 4753 Mark. 
Vaterland ſtarb, ſowie das Leben des Dichters gaen werden. Der] — Zur Unterhaltung der Pflanzungen auf ſtädtiſchen Straßen und 


Vortrag der herrlichen Vaterlandslieder des Di 


den Eindruck der Feier bei den Kindern noch zu erhöhen. Die Feier findet | wurden die M 


innerhalb der Zeit des Unterrichts ſtatt. 

Vom Stadt⸗Theater. Die Direction macht nochmals darauf auf- 
merkſam, daß heute Sonnabend den 19. September, der letzte Tag 
des Bons⸗Verkaufs für die erſte Serie von 100 Vorſtellungen iſt. 

* Vom Lobetheater. Morgen, Sonntag, findet die erſte Rad: 
mittags⸗Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen ftatt; zur Aufführung gelangt 
das luſtige Vaudeville „Miß Helyett“ mit den Damen Ziegler, Wenck un 
Röhl, ſowie den Herren Rohland, Weiß, Löwe, Barna und Stegemann; 
Abends geht das Drama „Schuldig“ in Scene. Dinstag iſt die erſte 
Aufführung der Operette „Blaubart“, bekanntlich eins der beſten Werke 
Offenbachs, das für einen großen Theil der Theaterbeſucher Novität ſein 
dürfte. Die Proben zu der nächſten Novität „Das alte Lied“ von 
Philippi, worin eine der neu engagirten Liebhaberinnen und Albert Patry 
in bedeutenden Rollen beſchäftigt ſind, haben bereits begonnen. „Das 
alte Lied“ war gegen Ende der vorigen Saiſon das Zugſtück des Deutſchen 
Theaters in Berlin. 

— d. Von der Promenaden⸗Verwaltung. Am Schluſſe des Ge- 
ſchäftsjahres 1890/91 hat die Promenaden-Deputation durch den in Folge 
Niederlegung des Amtes als Stadtrath erfolgten Austritt ihres Vorſitzen⸗ 
den, des Herrn von Korn, einen ſchweren Verluſt erlitten. Was Herr 
von Korn während eines Zeitraums von 19 Jahren als Mitglied und 
Vorſitzender der Deputation und als Decernent der inneren Promenade 
zur Verſchönerung derſelben geſchaffen hat, bedarf nicht erft beſonders 
hervorgehoben zu werden. Es iſt, wie die Promenaden⸗Deputation in 
ihrem Bericht über ihre Thätigkeit im Etatsjahre 1890/91 bemerkt, be⸗ 
kannt, mit welcher unermüdlichen Sorgfalt der Ausgeſchiedene darauf be⸗ 
dacht war, neue gärtneriſche Anlagen zu ſchaffen und die vorhandenen zu 
verbeſſern. Als Nachfolger in dem Vorſitz der Deputation und in dem 
Decernat der inneren Promenade iſt Stadtrath Landsberg an Stelle 
des Herrn von Korn getreten. Da Erſterer bereits Mitglied der 
Promenaden⸗Deputation war, fo ift zur Ergänzung derſelben Stadtrath 
Milch neu eingetreten. — Auf der inneren Promenade ift, wie all- 
jährlich, auf den von größeren Bäumen beſchatteten Plätzen der Raſen 
erneuert worden. Die Regulirung der Gneiſenauſtraße machte es er⸗ 
forderlich, daß das ½ Meter tiefer liegende Dreieck am Lehmdamm von 
22 Ar Größe durch Bodenanfubr. erhöht und neu angelegt wurde. Der 
Platz, von 3 Meter breiten Kieswegen umgeben, die von Rüſtern bes 
ſchattet ſind, iſt durch 3 größere geſchloſſene Strauchpartien und einzelne 


ornamentale Blüthenſträucher i Beſondete Sorgfalt wurde 
im Herbſt und Winter auf das Ausſchneiden der Alleebäume 
verwendet und die Gehölze wurden verjüngt. Aeltere Bäume 


wurden durch jüngere erſetzt. Eine neue Umwehrung erhielt das Dreieck 
am Lehmdamm, während die Gitter auf anderen Plätzen ergänzt wurden. 
Die Zahl der aufgeſtellten Promenadenbänke vermehrte ſich durch Neu⸗ 
anſchaffungen auf 607 Stück. Statt der beiden kleinen ſchadhaften Ge⸗ 
wächshäuſer unterhalb der Holteihöhe wurde durch den königl. Gartenbau⸗ 
Director Haupt zu Brieg ein neues eiſernes Gewächshaus zum Preiſe 
von 14175 Mark errichtet. Zur Anzucht von Gruppenpflanzen wurde 
ein 20 Meter langer Erdkaſten hergeſtellt. Der Beſtand des Geflügels 
auf dem Stadtgraben war Ende März 1890 folgender: 23 Schwäne, 
6 Pekingenten und 44 gewöhnliche Enten. Der Zugang durch Ver⸗ 
mehrung betrug im Berichtsjahre 8 Schwäne und 75 gewöhnliche Enten, 
der Abgang durch Verkauf 2 Schwäne, 72 gewöhnliche Enten und durch 
od 3 Schwäne: Ende März er. verblieb ſomit ein Beſtand von 
20 Schwänen (darunter 8 ſchwarze), 6 Pekingenten und 47 gewöhnliche 
Enten. — Was die äußeren Promenaden anlangt, fo iit im alten 
Park zu Scheitnig wie im Bandewäldchen auf Herſtellung guten Raſens 
und auf Verbeſſerung der Wege beſonders Bedacht genommen worden. 
m Frühjahr 1890 wurde das vom Particulier Zahn erworbene, an der 
Schwoitſcher Chauſſee perege Grundſtück Nr. 197 Altſcheitnig im 
Flächeninhalt von 1 Hektar 6,14 Ar, welches eine Enclave des Göppert⸗ 
hains bildet, dieſer Parkanlage einverleibt. Die neue Anlage hat zwei 
ſich kreuzende Wege erhalten, von denen der vom Berge im Göpperthain 
nach dem Bandewäldchen zu führende eine Breite von 6 m befitt, während 
der andere gleich den beigen Beam. im Göpperthain 5.m breit ift. 
In den Sähattenvartieh wiſchen Schweizerei und Wilhelmsſäule im 
alten Park wurde eine größere Anzahl von wohlriechenden Veilchen, Leber⸗ 
blümchen und Blauſternen ausgepflanzt. Ueber die Anpflanzung von 
Haſelwurz auf einem Theile der Förſterwieſe und über die Entfernung der 
in den Waſſerpartien wuchernden Waſſerpflanzen, ſowie über die Ver⸗ 
mehrung der Niſtkäſten von 200 auf 250 Stück haben wir erſt unlängſt 
berichtet. Wegen morſchen Unterbaues der einen Brücke im Bande⸗ 
wäldchen mußte dieſelbe einer vollſtändigen Erneuerung unterzogen wer⸗ 
den; ebenſo wurden die beiden Brücken hinter dem Schlangenberge mit 
neuem Knüppelgeländer verſehen. Ferner wurden verſchiedene Anlagen 
ausgeſchnitten, 


bringen, und es iſt uns in einzelnen Fällen gelungen; im Ganzen 
ſind aber die Engländer doch noch recht unempfindlich in dieſem 


Punkte, und da wir ihr Geld einſtecken wollen, müſſen wir uns wohl 
oder übel dem anpaſſen. 


ſicher ſein, daß zum allerwenigſten eine ſogenannte 


iſt und ziemlich fertig Klavier ſpielt. Viel zu dieſen großen Anforde: 
rungen trägt wohl auch der Umſtand bei, daß viele engliſche Familien den 


größten Theil des Jahres auf ihren Landſitzen wohnen, wo weit und 


breit keine oder nur ſchwer Lehrer zu haben ſind. Es iſt auch oft 
der Fall, daß die Eltern und die erwachſenen Kinder zur Saiſon 
nach Londen gehen, während die Erzieherin mit ihren Zöglingen das 
ganze Jahr über auf dem Lande bleibt. Anfänger im Lande, und 
ſeien ſie noch ſo tüchtig, erhalten, ſelbſt wenn ſie der engliſchen 
Sprache mächtig, im erſten Jahre ſelten mehr als 50 bis 60 Pfund 
Sterling Gehalt. Ohne Muſik, für Sprache allein, erhält eine An⸗ 
fängerin in England durchſchnittlich 30 bis 40 Pfund Sterling, hoͤchſt 
ſelten mgar, Unmuſikaliſche Lehrerinnen müſſen außerdem. gewöhnlich) 
dreimal länger als andere auf eine Stelle warten. Schulen zahlen 
etwa 33 Procent weniger als Familien. 

Unumgänglich nothwendig aber zu einem guten Fortkommen in 
England, was das Gehalt anbelangt, iſt Muſik, nicht nur theoretiſch, 
ſondern auch praktiſch, und reines gutes Franzöfifh. Stellen für die 
deutſche Sprache allein findet man für Anfänger hoͤchſtens mit ganz 
erbärmlichem Gehalt in kleinen Schulen. Und da foll die Lehrerin 
gewöhnlich auch ihren Schülern die Strümpfe ſtopfen und die Wäſche 
in Ordnung halten. Eine ſeltene Ausnahme machen manche guten 
High schools. An denſelben jedoch werden nur ſolche Lehrerinnen 
angeſtellt, die ſchon längere Jahre in England thätig geweſen und 
die engliſche Sprache beherrſchen. Auch eine Kenntniß des Altdeutſchen 
it da meiſtens ſehr nöthig. 

Aber nicht nur das Wiſſen und Können ſpielt bei der Lehrerin 
in England eine große Rolle. Das Weſen und Auftreten iſt von 
gleicher Wichtigkeit. Man verlangt alles, was man unter dem Aus⸗ 
druck „ladylike“ verſteht, ein weibliches Weſen nämlich, welches ſich 
volltändig natürlich, dabei aber mit all' der Selbſtbeherrſchung giebt, 
die der äußere Ausdruck des innerlich vollendeten Menſchen iſt — 
das jede Uebertreibung, jedes äußere Glänzen und Prunken, durch 


ege verbeſſert, Reparaturen an der Schweizerei und am 


Wo die Familien aber 100 Pfd. Sterl. 
(2000 Mark) Jahrgehalt und darüber hinaus zahlen, können Sie 
finishing 
governess verlangt wird, welche neben den gewöhnlichen Fächern 
einer guten Erziehung Franzöſiſch und Engeſſch zu lehren im Stande 


ters wird dazu dienen, | Chauſſeen e ai Arbeitskräfte erforderlich. Neu bepflanzt 


aße mit 78 Stück weißgefüllt⸗ und rothblühenden 
Kastanien und der Luiſenplatz mit Akazien. Die zur Unterhaltung der 
Pflanzungen auf den ſtädtiſchen Schulgrundſtücken erforderlichen Arbeiten 
wurden ebenfalls durch die Parkverwaltung ausgeführt. Die Zabl der 
mit Anpflanzungen verſehenen Schulgrundſtücke beträgt 27. ie Ein⸗ 
nahmen der Promenaden⸗Verwaltung betrugen im Berichtsjahre insge⸗ 
ſammt 107 676,31 Mark, denen eine Ausgabe von 102 353,49 Mark 


o. Schleſiſcher Obſtmarkt. Aus allen Theilen Schleſiens und auch 
von Poſen her gehen die Anmeldungen ſo zahlreich ein, daß ſchon beute 
eine gute Beſchickung des Marktes geſichert ift. Zahlreiche Aufmunterungen 
und Wünſche, welche dem Comité zugegangen find, beweiſen, daß die Idee 
des Obſtmarktes eine gute und richtige war, und daß auch die Kreiſe der 
Käufer ſich lebhaft für das Zuſtandekommen des Marktes intereſſiren. 

* Bon der Haſenjagd. Die diesjährige Haſenjagd ift ungleich beſſer 
als die Rebhühnerjagd, da Haſen im Allgemeinen zahlreich vorhanden 
ſind; weil indeſſen eine große Anzahl Jagdbeſitzer bezw. Jagdpächter die 
Haſen noch ſchont, um dieſelben für die Treibjagden aufzuſparen, ſo kommen 
gegenwärtig verhältnißmäßig wenig Haſen auf den Markt; der Preis der⸗ 
jelben ſtellt ſich durchſchnittlich auf ca. 3 M. pro Stück. 


+ Sagan, 17. September. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — 
Wetzelfieber. — Rieſengebirgsverein.] Im Reſſourcenſaale fand 
heute von 9½ Uhr ab die General Conſerem für die evangeliſchen Lehrer 
des Kreiſes Sa an ſtatt. Dieſelbe wurde durch den Kreisſchulinſpector 
Schulratb Dr. Hörnlein eröffnet und geleitet; anweſend war auch der 
Regierungs⸗ und Departementsſchulrath Frieſe⸗Liegnitz. Aus den 


d gegenüberſteht. 


ſtatiſtiſchen Mittheilungen fei hervorgehoben, daß der Kreis Sagan 


64 öffentliche evangeliſche und 2 Privatſchulen zählt; 104 Lebrer und 
3 Lehrerinnen find an den erſtgenannten thätig! Cantor Erfurth⸗ 
Priebus hielt einen en SrA das Thema: „Was hat die Schule zu 
thun, um ihrer erziehlichen Thätigkeit dauernden Erfolg zu geben?“ und 
Lehrer Schäfer⸗Neu⸗Kleppen ein Referat über das Thema: „Wie iſt der 
Rechenunterricht zu ertheilen, um Sicherheit, Selbſtſtändigkeit und 
Schnelligkeit im Kopfrechnen zu erzielen?“ An dem Meinungsaustaufch 
betheiligte fih der neue Schulrath ſehr lebhaft, ohne, wie dies früher der 
Fall war, die Meinung der Conferenz außer Acht zu laſſen. An dem ge⸗ 
nen Mittagsmahle nach Beendigung der Gonferenz nahmen 
iesmal ſämmtliche Conferenzmitglieder Theil, während früher von 110 
etwa 30 dabei erſchienen. — Einen Handlungsreiſenden aus Berlin, 
welcher bereits in unſerer Stadt für den Raub mörder Wetzel 802 8 
verhaftet und dann wieder freigelaſſen worden war, hat in Hansdorf ein 
gleiches Schickſal betroffen. Er nahm auf dem Bahnhof 0 t 
und war hier von anderen Reiſenden geſehen worden; dieſe hielten ihn 
ebenfalls für Wetzel und requirirten Polizei aus Halbau. Der Gendarm 
traf auch ein, revidirte die Papiere und fand alles in beſter 1 
Der Neifende foll ſich vorgenommen haben, beute noch nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. — Die hieſige Section des Rieſengebirgsvereins unternahm 
geſtern einen Ausflug nach dem ſtädtiſchen Forſt, um Wegeweiſer ſetzen 
u laſſen, deren 22 Stück an Bäumen angebracht wurden. Im nächſten 
Frühſahr wird im Tſchirnethal ein Weg angelegt werden. Vom Vorſtand 
ind beim Hauptverein 40 bis 50 Mark erbeten worden, damit im nächſten 
Sehr biefige arme Schüler das Gebirge beſuchen können; die Section 
wird den gleichen Beitrag zahlen. 

„Landeck, 17. September. [Vermächtniß.] Der am W. Mai cr. 
bier verfiordene Rentner und Haushbeſitzer Carl Demuth hat dem St. 
Vincenz und St. Eliſabeth⸗Vereine, jowie der freiwilligen Feuerwehr und 
dem Militär⸗Veteranen⸗Vereine je ein Legat in Höhe von 300 M. letzt⸗ 
willig vermacht. Ferner bat derſelbe, wie die „Schleſ. V.⸗Stg.“ berichtet, 
zufolge des in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung bekannt 
Teſtamentsauszuges noch nachſtehende bedeutende Vermächtniſſe beſtimmt, 
und zwar 45000 Mark für das neue Krankenhaus zur Unterhaltung katho⸗ 
liſcher Ordensſchweſtern der Krankenpflege und verwaiſter Kinder, 45000 
Mark für das alte Krankenhaus behufs Errichtung eines Aſyls für arme, 
alte und würdige Bürger und Frauen der Stadt Landeck beider Con⸗ 
feſſionen und 6000 Mart der ſtädtiſchen Armenkaſſe zu Verwendung der 
Zinſen gemäß den im Statut jener Kaſſe vorgeſehenen Beſtimmungen. 

Habelſchwerdt, 17. Septbr. [Feuersbrunſt.] Am vergangene 
Dinstag iſt nach dem „Gebirgsb.“ das Dorf Lauterbach im biefigen 
Kreiſe von einer ſchrecklichen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Vor⸗ 
mittags gegen 11 Uhr erſcholl der Ruf Feuer und ſchon ſah man im 
Mitteldorfe dicke Rauchwolken emporſteigen. Der Hof des Freiguts, dem 
Fabrikbeſitzer Wihard in Liebau gehörig, Wohnhaus, Mangel, Scheuer 
und Ställe neb Brettſchneide, ſtand in bellen Flammen. Ein ziemlich 
ſtarker Südweſtwind trieb die Gluth auf das benachbarte, dem Victualien⸗ 
händler Simon gehörige Haus, aus deſſen Verkaufsladen nur wenig 
gerettet werden konnte. In kurzer Zeit brannten die Plaſchke'ſche Schmiede, 


die Altersgrenze für England bereits überſchritten wäre; es fällt aber 


einem Menſchen, der ſchon eine zehn: bis fünfzehnjährige Routine im 
Vaterland hinter fih hat, viel ſchwerer, ſich in ganz andere Verhält⸗ 
niſſe zu finden, als einem jungen Mädchen, das ſich überhaupt in 
der Welt und unter den Menſchen erſt zurechtfinden muß; ihr wird 
es leichter, ſich einer neuen Welt anzupaſſen. Für eine ältere Er⸗ 
zieherin wird dies aber nach jeder Richtung hin ſchwerer. Sie findet 
es z. B. unerträglich, daß die engliſchen Kinder ſie beſtenfalls als 
einen guten älteren Kameraden anſehen (ſie ſpringen, der engliſchen 
Freiheit gemäß, ja auch ſo mit den Eltern um), und daß von einer 
Autoritätsſtellung nach deutſchen Begriffen nicht die Rede iſt. Was 
ihr in Deutſchland als ſelbſtverſtändlich entgegengebracht wird, die 
Achtung vor der Autorität, das erlangt ſie in England nur, wenn 
ſie es ſich durch ihre Perſönlichkeit, ihren Charakter, durch Klugheit 
und Feſtigkeit mit Milde gepaart, ſelbſt verſchafft. Die engliſche 
Sitte, welche die Erzieherin hauptſächlichlich 
anweiſt, erſcheint ihr in dem ſchlimmen Licht des Familien⸗ 
ausſchluſſes; — überall iſt ſie geneigt, eine Vernachläſſigung und Be⸗ 
leidigung zu erblicken, kurz, die daheim vollſtändig zufrieden gewesene 
Lehrerin iſt wie aus ihrem eigenen Centrum geworfen, und ſie wird 
häufig das unglücklichſte Weſen der Welt. All das kommt davon her, 
daß ſie zu ſpät nach England gekommen iſt. Aber auch ein zu 
jugendliches Alter, alſo unter zwanzig, iſt nicht das Richtige. Da 
fehlt noch die richtige Feſtigkeit der Grundſätze, um ſelbſtſtändig aufs 
treten zu können; es fehlt auch die Erfahrung und Uebung im 
methodiſchen Unterrichten, ohne welche keine Lehrerin nach England 
kommen ſollte. Solche „Kinder“ finden faſt keine Stellung. 

Wenn ich verſchiedene Fähigkeiten und Eigenſchaften als noih⸗ 
wendig zu einem guten Fortkommen in England hervorheben zu 
müſſen geglaubt habe, fo brauche ich wohl kaum zu erwähnen, daß, 
wie überall, die tüchtige ſittliche und religiöſe Baſis ſtets die Haupt⸗ 
ſache bleibt. Wer aber ins Ausland geht, wo er mehr als im Vater⸗ 
land auf ſich ſelbſt geſtellt iſt und oft unter den ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen das Rechte treffen ſoll, der bedarf eines ganz beſonderen 


Maßes von ſittlicher Kraft, die fie nach den verſchiedenſten Richtungen 


zu bethätigen hat, und welche der Engländer aufs Höchſte reſpectirt. 

Manche neu Herüberkommende bilden ſich ein, recht auftreten zu 
müſſen, um zu imponiren; ſie fangen damit auch manchmal bei uns 
im Bureau an, aber je eher ſie lernen, daß ſie ſich nur ſchaden, 
deſto beſſer if es. Dünkkl und Selbſtüberſchätzung find keine Mert 


was es auch fein mag, vermeidet, und die guten Manieren an den] male ſittlicher und geiſtiger Kraft. Der gebildete Engländer hat ein 
Tag legt, welche ein Beweis der Achtung find, die man nicht nur] ganz feines Gefühl für den Unterſchied zwiſchen wirklicher Selbſt⸗ 


dem Nächſten, ſondern ſich ſelber ſchuldet. 


ſtändigkeit und angemaßter, und wer ſich ſelbſt darüber täuſcht, der 


Ein dritter wichtiger Punkt, der ins Auge gefaßt werden muß, kann doch andere nicht täuſchen. Ich habe noch felten geſehen, daß 
iſt das Alter. Es iſt Erzieherinnen, welche weit über dreißig Jahre echte Beſcheidenheit, eine alte deutſche Nationaltugend, ungewürdigt 
alt ſind nicht gerathen, nach England zu kommen. Nicht, daß damit geblieben iſt. 
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deutſchen Bundesſtaaten betrifft, fo ſoll es nach den Anfchauungen der 
Reichsſchulcommiſſion bei der Berechtigung zur Ertheilung von Reife: 


das Haus des Tiſchlers Beck und des Stellenbeſitzers Schindler; ſogar 
das weit draußen auf freiem Felde ſtehende ſogenannte Stärkehaus, in 
dem ſich die Wohnung des Schaffers und ein Arreſtlocal befand, wurde 
vom Flugfeuer erfaßt und brannte bis auf die Wohnung des Shaffers 
nieder. Die an demſelben Tage dort eingelieferten Arreſtanten verdankten 
der Beſonnenheit des anweſenden Wachtmeiſters Graſſe die Rettung ihres 
Lebens. Das durch ein ſtarkes Gewölbe geſchützte Parterre des Wohn⸗ 
gebäudes, ſowie die die vierte Seite des Hofes abschließende Brauerei 
wurden, Dank den Bemühungen der zahlreichen Helfer, vom Feuer ver⸗ 
ſchont; auch rettete Leinwandfabrikant P. feine mehrere Wagenladungen 
umfaſſenden Leinwandvorräthe aus einem feuerſicheren Gewölbe. Die 
geſammten Getreide- und Futtervorräthe aber gingen mit allem andern 
in den Flammen verloren; das Vieh konnte gerettet werden. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers ift unbekannt; das Feuer brach in der mit dem 
Wohngebäude unter einem Dach befindlichen Leinwandmangel aus. 

— 1 17. Septbr. (Zur Ermordung W Der 
Schwager des Ermordeten, welcher dieſer Tage aus Hamburg zurückkehrte, 
hat, wie die „Kattow. Ztg.“ berichtet, den Getödteten als den hieſigen 
Holzhändler Bodländer recognoscirt. Die Kleidung deſſelben und die in 
einem Koffer zurückgebliebenen Wäſcheſtücke, die mit B. B. gezeichnet waren, 
ließen keinen Zweifel mehr in dieſer traurigen Sache aufkommen. Das 
Jaquet, welches Bodländer während des Ueberfalles trug, war gänzlich 
zerriſſen, was auf eine heftige Gegenwehr des Angegriffenen ſchließen läßt. 

Zabrze, 17. Sept. [Die Berliner Volksbau⸗Geſellſchaft, 
an deren Spitze Fürſt Stolberg⸗Wernigerode ſteht, beabſichtigt, in unſerm 
Orte unbemittelten kleinen Leuten ein eigenes Heim zu ſchaffen. Ueber 
200 Perſonen haben bereits erklärt, von den Anerbietungen der Gejell- 
ſchaft Gebrauch zu machen; ein Local⸗Comité wird die Vermittelung mit 
der Centralſtelle in die Hand nehmen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. Septbr. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Einfacher Bankerott und Betrug.] Der Handelsmann Schwarz 
von hier beſchäftigt ſich zuſammen mit ſeiner Frau beſonders mit Heiraths⸗ 
vermittelungen für die beſſeren Stände und iſt unſeren Leſern bereits 
durch einen Strafproceß bekannt geworden, bei welchem es ſich um die 
Verheirathung einer Millionen⸗Erbin mit einem ſchleſiſchen Offizier gehandelt 
bat. Heut ſtand Schwarz auf Grund der Beſtimmungen der Concuüͤrsordnung 
und des Betrugsparagraphen unter Anklage. Ex war ſeit Jahren Inhaber 
eines Modewaarengeſchäfts und als ſolcher im J. 1890 bankerott geworden. 
Der Concursverwalter, Kaufmann Sachs, hat bei Durchſicht der Ge- 
ſchäftsbücher die Entdeckung gemacht, daß die Eintragungen im All⸗ 
emeinen ſehr mangelhafte waren, fo zwar, daß die Geſammtbeit der Bücher 
eine Ueberſicht des Vermögensſtandes gewährte, und außerdem die Bilanzen 
mehrerer Jahre fehlten. Von einem Fabrikanten aus Kunzendorf hat der 
Angeklagte zu einer Zeit, als ihm ſeine bevorſtehende Zahlungsunfähigkeit 
ſchon bekannt ſein mußte, noch Credit verlangt und auch erhalten, wobei 
er ſich falſcher Vorſpiegelungen bedient haben ſoll. Betreffs der Buch⸗ 
führung berief ſich Schwarz darauf, daß er ſtets unter dem Geſchäfts⸗ 
peun einen Buchhalter gehalten habe, von welchem er annahm, derz 
elbe führe die Bücher nach den Vorſchriften des Handelsgeſetz⸗ 
buches; die ihm zur Laft gelegte betrügeriſche Abſicht gegen den 
Fabrikanten ſtellte er gänzlich in Abrede. Der Staatsanwalt ent⸗ 
nahm aus der Beweisaufnahme den vollen Schuldbeweis gegen 
den Angeklagten und brachte eine Geſammtſtrafe von 9 Monaten 
Gefängniß und einem Jahr Ehrverluſt in Antrag; der Vertheidiger, Rechts⸗ 
unwalt Schreiber, verlangte dagegen für ſeinen Clienten mindeſtens die 
Freiſprechung vom Betruge. Der Gerichtshof hielt die Behauptung der 
Anklage, daß der Angeklagte auch Geſchäftsbücher bei Seite geſchafft haben 
müſſe, nicht für erwieſen, ſprach in den übrigen Punkten aber das Schuldig 
u ihn aus und erkannte auf eine Geſammtſtrafe von 6 Monaten 

efängniß und 1 Fahr Ehrverluft: 


k u Mredian, 18. Sept. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
aus Sundsfeld 15 feit Jahren e e ee GAY si merzienrath Roſenbaum, Kaufmann Stadtrath Kopiſch, Kaufmann 


; ; ; ; Erin Toi [Mugdan, Kaufmann S. Kauffmann, ſämmtlich in Breslau; zu 
a e "Sie Seeed I 3 ſtellvertretenden Handelsrichtern; Commiſſionsrath Hainauer, die Kauf- 


i N - leute Hermann Haber, Siegfried Haber, Wiskott, Stene, ſämmt⸗ 
einzelnen Perſonen nicht unbedeutenden Credit zu erlangen; da aber nie j t 8 2 
hi Nadal 2 ſo wurde die Angelegenheſt die Kenntniß der ee n Breßlun Nen n Juftizralb Ernſt in Brieg reis 
iin ate 186 wegen Arkundenfülſchung mi per Er beim Ausſcheiden aus dem Juſtiſdienſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe 
fängniß vorbeſtraften Appelt Anklage wegen wiederholten Betruges und mit der Schleife verliehen. 5 1 3 
Urkundenfälſchung. In der am 29. Mai d. J. vor der II. Strafkammer ſtatt⸗ gen 5 Miche ua Berlin. made beim Haabgerſch Girtis "Serihts- 
gebabten Verhandlung wurde Appelt in 1 Fällen für ſchuldig erklärt und | Mwai 9 Be Ridt dgericht Oels als Metganmwalt eingetragen. 
unter Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr 3 Mon. Gefängniß nebſt Aſſeſſor Rimpler beim Landgericht Oels als Rechtsanwa t eingetragen. 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Appelt büßt feine Strafe in Wohlau ab. + Frankfurt a. M., 18. Septbr. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus 
Paris: „Aus Finanzkreiſen wird verſichert, die Uebernahme der neuen 


Heut erfolgte von dort ſeine Vorführung vor die II. Strafkammer, 
welche wiederum wegen eines Betrugsfalles in Verbindung mit! ruſſiſchen Anleihe erfolgte zu circa 76 Procent. -Der Emiffionspreis 
Urkundenfälihung gegen Ähm au verhandeln hatte, Appelt zwar wird voraussichtlich 79 bis 80 betragen. Der Abſchluß erfolgte durch 
am 1. Juli 1890 in einem hieſigen Gaſthof eingekehrt, obgleich er N ` d die B d 16, während der Gredi 
keinerlei Mittel zur Bezahlung der auflaufenden Rechnung beſaß. Nach] den Crédit Lyonnais und die Banque de Paris, während der Crédit 
einigen Tagen borgte er fih von dem betreffenden Gaſtwirtb 20 M. und | Foncier als Zeichnungsſtelle fungirt. Die Anleihe wurde in Paris 
erzählte da c fein Sohn habe nach Berlin fahren folen, um dort 318 M. ſchon mit 1¼ bis 1½ Procent Agio gehandelt.“ 
8. Paris, 18. Septbr. Bei der zweiten Lohengrin⸗Vorſtellung 
war wenig durchaus ruhiges Publikum vor der Oper. Im Innern 


für einen in ſeinen Händen befindlichen Schuldſchein zu erheben, auf dem 
Bahnhofe ſei ihm aber das ee e worden und er habe 
0 
wurden nach dem Schluſſe des erten Acts einige Störenfriede, welche 
„Nieder mit Wagner!“ riefen, verhaftet. (Vgl. W. T. B.) 


5 Jahre zuertannt werden. 


theilung des genannten Befähigungszeugniſſes einzukommen. 


gekommen. 


Der Roggen war vor dem Inkrafttreten des Ausfuhr⸗ 
verbots verladen. 


Andere Dampfer ſind unterwegs. 


Gerichtshofes führte. 


der letzteren ſtatt.“ 

Ein Wiener Senſationsblatt will aus hochariſtokratiſchen Kreiſen 
das Gerücht erfahren haben, daß Johann Orth noch lebe und an 
dem Kampfe in Chile auf Seiten der Congreßpartei hervorragenden 
Antheil genommen habe. 

Nach Nachrichten aus Rom empfing die italieniſche Botſchaft in 
Konftantinopel den Auftrag, die Schritte des britiſchen Bot⸗ 
ſchafters White in der Dardanellenfrage zu unterſtützen. 
Bislang habe White der Pforte blos zu verſtehen gegeben, eine Ver⸗ 
änderung des Status quo würde nicht geduldet werden. — In dem 
Schreiben an Baron Blank ſagt Rudini: Italien könne ſich von 
England i: der Orientpolitik nicht trennen. — Der Reife des 
Herzogs von Genua nach England wird in Rom angeſichts der 
italieniſch⸗engliſchen Beziehungen große Bedeutung beigelegt, man 
nimmt an, daß durch dieſe Reiſe die Entwicklung der italieniſchen 
Flotte beeinflußt werden wird. 

Aus Meſſina wird gemeldet: Der eingeſtürzte Tunnel bei 
Jindari, in welchem über 50 Eiſenbahnarbeiter verſchüttet worden 
ſind, iſt trotz zahlreicher Arbeitskräfte, ſowie der Mitwirkung von 
2 Compagnien Soldaten noch nicht freigelegt. Bisher ſind 20 Leichen, 
ſowie mehrere noch lebende Arbeiter geborgen worden. Der Schreckens⸗ 
ort iſt von verzweifelten Weibern und Kindern umgeben, welche nach 
ihren Angehörigen jammern. Die Urſache des Unglücks ſcheint ein 
Bergabrutſch zu bilden, die Bauunternehmung von Olivieri ſoll kein 
Verſchulden treffen. 

Heute wird aus Reggio in Calabrien eine ähnliche Kata⸗ 
ſtrophe gemeldet. Ein Erdſturz verſchüttete den Eiſenbahntunnel 
von Calava und begrub 16 Arbeiter, von denen 12 lebend 
und 4 todt hervorgezogen wurden. 

Der erſte Staatsanwalt Franz in Gleiwitz wurde zum Präfidenten 
des Landgerichts in Beuthen OS., Amtsgerichtsrath a. D. Sauer zu 
Hermsdorf u. K. zum Landrichter in Oels mit dem Charakter Landge⸗ 
richtsrath, Gerichts-Aſſeſſor Dr. Ritter in Cottbus zum Amtsrichter in 
Gleiwitz, Gerichts⸗Aſſeſſor Wutcke in Königshütte zum Amtsrichter daz 
ſelbſt, Gerichts⸗Aſſeſſor Moſer in Köslin zum Amtsrichter in Zabrze erz 
nannt. — Landgerichts-Director Reichel in Gneſen wurde in gleicher 
Amtseigenſchaſt an das Landgericht in Görlitz, Amtsrichter Hirſchberg 
in Toft an das Amtsgericht in Treptow a. R. verſetzt. — Ernannt wurden 
ferner die Gerichtsaſſeſſoren Schareck zum Amtsrichter in Pitſchen, 
Schmidtlein zum Amtsrichter in Kattowitz. Dem Amtsgerichtsrath 
Stenzel in Breslau wurde die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt. — Zu Handelsrichtern in Breslau wurden ernannk: Com⸗ 


deshalb hier zurückbleiben müſſen. Zu höherer Sicherheit für das Dar- 
tehn von 20 M. übergab nun Appelt jenen Schuldſchein an den Wirth; 
der Schuldſchein iſt aber lediglich von Appelts Hand hergeſtellt geweſen, 
die Unterſchrift des Berliner Schuldners war alſo gefälſcht. Appelt hat 
auf das Darlehn die Hälfte mit 10 M. zurückgezahlt. Der Staatsanwalt 
hielt wegen der Vorſtrafen des Angeklagten die Zubilligung mildernder 
Umſtände nicht für empfehlenswerth und fein Antrag lautete deshalb auf 
1 Jahr 2 Monate Zuchthaus. Das Straffammer⸗Collegium nahm mit 
Hinſicht auf das geringe Object noch einmal mildernde Umſtände an, es 
erkannte auf eine Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Gefängniß. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Mühlhanſen, 18. Septbr. Der Kaiſer griff als Commandirender 
des 11. Armeecorps das 4. Corps in ſtarker Stellung bei Schlot⸗ 
heim mit der 15. und 25. Diviſion in der Front, mit der 21. und 
und 22. Divifion in der rechten Flanke an. Das 4. Corps ent- 
wickelte ein coloſſales Artilleriefeuer, wich jedoch um 1 Uhr aus der 
Stellung. An der Kritik betheiligten ſich außer dem Kaiſer die beiden 
commandirenden Generale und Prinz Albrecht von Preußen, welcher 
als oberſter Schiedsrichter fungirte. 

Berlin, 18. Septbr. Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: Die Ein⸗ 
nahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern vom 1. April bis 31ſten 
Auguſt betragen 203 918734 M., gegen denſelben Zeitraum des 
Vorjahres 4745894 M. weniger. Zur Reichskaſſe gelangte eine 
Iſteinnahme bezüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten 
von 263 782822 M., gegen das Vorjahr 235729 M. weniger. 

Berlin, 18. Septbr. Dem „Börſen⸗Courier“ zufolge leitete die 
Deutſche Bank gegen die hieſige Maklerbank die Klage ein wegen 
nicht ordnungsmäßig ausgetauſchter Schlußſcheine und auf Heraus⸗ 
zahlung der aus den Schwieger-Frankſchen Betrügereien herrührenden 
Differenzen im Betrag von 16000 M. 

Köln, 18. Sept. Die „Köln. Volksztg.“ bekämpft entſchieden die 
Auffaſſung, als ob die Polemik gegen den „Oſſervatore Romano“ in 
letzter Linie auf den Papſt falle, und daher maßvoller geführt werden 
müſſe. Die Unterſcheidung zwiſchen der päpſtlichen Politik und den 
Auslaſſungen des „Oſſervatore“ ſei unbedingt feſtzuhalten. In der 
ſcharfen Bekämpfung der letzteren feien die deutſchen Katholiken ein: 
ſtimmig derſelben Anſicht. Die „Volksztg.“ werde damit nöthigenfalls 
fortfahren, indem ſie dadurch einerſeits eine patriotiſche Pflicht erfülle, 
andererſeits die kirchlichen Intereſſen, ſpeciell die Intereſſen der deut⸗ 
ſchen Katholiken wahre. s —. 

Köln, 18. September. Die „Volkszeitung“ berichtet über den 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenmarkt: Walzeiſenaufträge liefen in letzter 
Zeit ziemlich befriedigend ein, weshalb die meiſten Werke den Betrieb 
voll aufrechterhalten konnten. Das nämliche gilt von den Schienen⸗ 
walzwerken und Produectionsſtellen des ſonſtigen Eiſenbedarſs. Die 
Baueiſenwalzwerke find dauernd ausreichend beſchäftigt, ebenſo ſolche 
für Schiffbauzwecke und ſtarken Draht. Der Handel in Roheiſen und 
Erzen iſt allgemein ziemlich ruhig, aber in letzter Zeit iſt eine Beſſerung 
eingetreten, weil die Stahlwerke großen Bedarf hatten. Cokeskohlen 
und Hochofencokes wurden billiger offerirt, Hausbrand⸗ und Keſſel⸗ 
kohlen waren im Preiſe feſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 18. Septr. Der bisherige Conful in Kiew Raffauf 
hat, wie ſchon gemeldet, das Conſulat in Galatz in Rumänien er⸗ 
halten. Das iſt, wie die Kreuzzeitung ſchreibt, eine bemerkenswerthe 
Aenderung: Galag erhält jetzt in einem erfahrenen älteren Conſular⸗ 
beamten einen neuen Leiter. Offenbar hängt das zuſammen mit 
wirthſchaftlichen Erſcheinungen; amtlicherſeits iſt man zu einer anderen 
Anſchauung über die Bedeutung jenes Orts an der Donau gelangt, 
bis wohin die Dampfer der Hamburgiſchen Dampferlinien gehen. 

Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht an leitender Stelle einen „Völker⸗ 
kampf“ überſchriebenen Artikel, welcher aufs Wärmſte für die Stär⸗ 
kung der Widerſtandskraft Deutſchlands eintritt. Die 
Volkskraft der Nation foll reicher ausgenutzt, die Defenſipſtellung der- 
ſelben mehr geſichert werden. Man ſollte ſich nicht davor fürchten, 
eine Verkürzung der Dienſtzeit einzuführen, wenn dadurch größere 
Streitkräfte erzielt werden. Der Artikel führt weiter aus, daß die 
ungünſtigen, durch wenige Feſtungen gedeckten Grenzen gegen Ruß⸗ 
land durch zahlenmäßig ausreichende Truppen auf die Dauer ge⸗ 
nügend zu ſichern ſind, obwohl man, um den Hauptkampf gegen 
Frankreich ſiegreich zu überſtehen, den Rücken gegen Frankreich voll⸗ 
ſtändig decken muß. Das deutſche Uebergewicht an Volkszahl Frank⸗ 
reich gegenüber müſſe daher militäriſch verwerthet werden. 

Die Verhandlungen der Reichsſchulcommiſſion in 
München betrafen der „Allgem. Ztg.“ zufolge die Frage, welche 
Mittelſchulanſtalten Befähigungszeugniſſe für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt ausſtellen dürfen. Was die ſtaatlich geleiteten Anſtalten in den 


zeugniſſen für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt ſelbſtverſtändlich fein 
Verbleiben haben, ebenſo bei der Berechtigung der ſtädtiſchen Mittel⸗ 
ſchulanſtalten; den Privatanſtalten dagegen wird nicht als ſolchen die 
genannte Berechtigung ertheilt, ſondern dieſelbe wird an die Perſon 
ihrer Directoren oder Leiter geknüpft, deren Befähigung einer genauen 
Prüfung zu unterziehen iſt, auch darf die Berechtigung nur auf je 


Nach Verlauf dieſer Zeit hat der Di⸗ 
rector einer Privatanſtalt neuerdings um die Berechtigung zur Er⸗ 


Achtzehn große Getreidedampfer mit 70 000 Tonnen Ladungen 
Roggen aus Rußland ſind im Hamburger und Altonger Hafen an⸗ 


Zu Templin ſtarb Landgerichts-Director a. D. Geh. Juſtizrath 
Emil Reich, der 1874 im erſten Arnim⸗Proceß den Vorſitz des 


Aus Ratibor meldet man der „Volkszeitung“: „Im nahen öſter⸗ 
reichiſchen Schloſſe Solza findet am nächſten Dinstag zwiſchen dem 
Fürſtbiſchof Kopp, dem öͤſterreichiſchen Handelsminiſter Bacquehem und 
der Kronprinzeſſin Stephanie eine Conferenz wegen Wiederverheirathung 


Chur, 18. September. Bei einem geſtern auf der Aldulaſtraße 
erfolgten Abſturz der Poſt wurden 2 Paſſagiere getödtet, 4 ver: 
wundet. Unter den Verunglückten befindet ſich ein Engländer, die 
übrigen ſind Schweizer. 

Wien, 18. September. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Konftantinopel: „Der Sultan überſandte durch feinen Flügel⸗ 
adjutanten dem Exgroßvezier Kiamil Paſcha eine Anweiſung auf 
eine Penſion von 30 000 Piaſter monatlich als Beweis ſeines kaiſer⸗ 
lichen Wohlwollens.“ Die „Polit. Correſp.“ meldet: „Heute be⸗ 
gannen die gemeinſamen Miniſterberathungen über das gemeinſame 
Budget.“ Der Sitzung wohnten Kalnoky, Taaffe, Szapary, Bauer, 
Sterneck, Steinbach, Weckerle, Szögvenyi und Falkenhayn bei. 
Kallay war wegen des Todes feiner Tochter abweſend. 

Haag, 18. Sept. Zweite Kammer. Der Finanzminister legte 
das Budget für 1892 vor. Die Einnahmen betragen 127 600 000 
Gulden, die Ausgaben 130 000 000 Gulden, das Deficit 2 400 000 
Gulden, welche das Anwachſen des Steuerertrags decken dürfte. Ein 
Poſten von fünf Millionen zur Demonetiſirung des Silbers ſei im 
Budget nicht mit aufgenommen, da die Miniſter überzeugt ſeien, 
daß die Demonetiſtrung vor 1892 nicht erforderlich fei. Die Aus- 
gaben für öffentliche Arbeiten und Kriegszwecke ſeien vermindert, für 
Unterricht erhöht. Das Deficit des Vorjahres im Betrage von 
36 Millionen wird durch geeignete Maßnahmen ganz reſp. theilweiſe 
ausgeglichen werden. Ein Reformentwurf behufs gleichmäßigerer 
Vertheilung der Steuern ſei in Vorbereitung. 

Paris, 18. Septbr. Eine Anzahl von Perſonen, welche Mittwoch 
bei den Kundgebungen vor der Over verhaftet waren, wurden heute 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt mit Gefängnißſtrafen von 
ſechs Tagen bis vier Monaten verurtheilt. 

Paris, 18. September bis 8 ¼ Uhr. 
iſt ruhig. Es wurden volizeiliche Maßnahmen getroffen zur Unter 
drückung etwaiger Ruheſtörungen. Der Straßenverkehr iſt unbehindert 
wenngleich fih auf den Straßen eine beträchtliche Menſchenmenge befinder 

Paris, 18. Septbr. Der Botſchaftsrath von Schön ſtellte den 
Director der Berliner Sternwarte Profeſſor Dr. Förſter, welcher au 
Stelle des Generals Ibanez von der internationalen Maaß⸗ und 
Gewichtscommiſſton zum Vorſitzenden gewählt worden ift, in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft dem Miniſter Ribot vor. 

Paris, 18. Septbr. Wie der „Temps“ meldet, wurden bei der 
Einfahrt des franzöſiſchen Dampfers „Amérique in den Hafen von 
Salonichi die üblichen Salutſchüſſe von den engliſchen und türkiſchen 
Schiffen erwidert, von den italieniſchen nicht. Auch der zweite Salut⸗ 
ſchuß von italieniſcher Seite iſt unerwidert gebliebeu. Der franzöſiſche 
Botſchafter in Konſtantinopel wurde von dem Vorfall verſtändigt. 

Konftantinopel, 18. Septbr. Der Sultan verlieh Ribot den 
Großcordon des Osmanie⸗Ordens, Frau Ribot den Großcordon des 
Schfakat. 

Salonichi, 18. Septbr. Das italieniſche Mittelmeergeſchwader, 
beſtehend aus vier Panzerſchiffen, hat hier geankert. 

Belgrad, 18. September. Dem „Narodni Dnewnik“ zufolge 
werde der frühere Miniſterpräſes Gruie anſtatt Novakovic zum Gez 
ſandten in Konſtantinopel ernannt werden. 

Kopenhagen, 18. Septbr. Wegen bedenklicher Erkrankung des 
Großfürſten Paul wird die Abreiſe des griechiſchen Königspaares für 
unmittelbar bevorſtehend gehalten. 

Newyork, 18. September. Der „Herald“ meldet aus Valpa⸗ 
too ongmm 17. September: Die Ernennung Auguſtin Edwardes zum 
Miniſter des Auswärtigen wird officiell beſtätigt. Geſtern begann 
ein dreitägiges Volksfeſt zur Siegesfeier der Congreſſiſten. Die Ge⸗ 
ihäfte find aus dieſem Anlaß geſchloſſen. 


Mexiko, 17. Septbr. Präſident Diaz eröffnete den Congreß mit 
einer Botſchaft, welche beſagt, die diplematiſchen Beziehungen zu den 
fremden Nationen ſeien ausgezeichnet. Mit Italien und San Do⸗ 
mingo ſeien Handelsverträge abgeſchloſſen. Seit März ſeien 400 
neue Minen aufgeſchloſſen. Der Baumwollbau, Weinbau und die 
Seidenraupenzucht entwickeln ſich günſtig. Im Betriebe befinden ſich 
10 100 Kilometer Eiſenbahnen, 32 200 Kilometer Telegraphen. Die 
Hafenarbeiten in Vera Cruz und Tampico werden ununterbrochen 
fortgeſetzt. Die Zolleinnahmen im abgelaufenen Wirthſchaftsjahr ſeien 
wiederum um eine Million Dollars vermehrt. Die Staatseinnahmen 
decken die Koſten und die regelmäßigen Zinſen der ganzen äußern 
und innern Schuld. Handel und Induſtrie entwickeln ſich kraͤftig 
und ohne Ueberhaſtung. Die Banken dehnen ihre Operationen be⸗ 
deutend aus, gleichwohl ſei der Baarſchatz der Nationalbank immer 
noch größer als deren umlaufende Noten. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 19. September. 


d. Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt. Montag, den 21ſten 
„M., Nachmittags, unternimmt der Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt 
einen Ausflug nach Deutſch⸗Liſſa und Umgegend. Die Angehörigen der 
Vereins mitglieder, ſowie eingeführte Gäſte können ſich an dem Ausfluge 
betheiligen. — Donnerstag, den 24. d. M., Abends 8 Uhr, werden die 
Vereinsmitglieder die ſtädtiſchen Elektricitätswerke beſichtigen; Taſchen⸗ 
uhren Ee abei bekanntlich zu Haufe zu laffen. 

—a— Vom Einfangen der Hunde. Das Einfangen der Hunde 
ohne Maulkorb auf der Straße bat in letzterer Zeit eine Beuger erz 
fahren, weil die Uebertretungen immer häufiger werden. Brüber geſchah 
derſelbe an drei Tagen in der Woche in je zwei Stunden, jetzt ift die Zeit 
des Einfangens für jeden Tag auf vier Stunden ausgedehnt worden. 
Dieſe Beſtimmung geht vom Polizei⸗Präſidium aus, das auch Ort und 
Zeit des Einfangens immer einige Tage vorher anordnet. Im Laufe des 
verfloſſenen Jahres wurden von 295 eingefangenen Hunden 210 eingelöſt, 
die übrigen geſchlachtet. 

ee. Verirrtes Kind. Am 17. d. Mts. Vormittags wurde auf der 
Hirſchſtraße ein ungefähr 2½ jähriges Mädchen verirrt- angetroffen und 
von der Wittwe, Louiſe Kränzel (Uferſtraße 6/7) in Pflege genommen. 
Das Kind hat kranke Augen, war barfuß und trägt carrirtes Kleid ſowie 
weiß und ſchwarz geblümte Schürze. 

ee. Einbruch. In der Nacht vom 17. zum 18. d. Mis. wurde im 
Schanklocale der Brauerei von Hopf und Görcke ein Einbruch verübt. 
Die Diebe erbrachen die Kaſſe, welche jedoch glücklicherweiſe entleert 
worden war, ſo daß ſie ſich mit dem Inhalt der Ladenkaſſe und mit einem 
Regulator begnügen mußten. 

ee. Frecher Diebſtahl. Der Schirmhändler Guſtav Nowak wurde 

am 17. d. M. am bellen Nachmittag von drei jungen Burſchen angerempelt ; 
er glaubte zwar dabei einen Ruck an ſeiner Weſte zu fühlen, bemerkte 
aber doch zu ſpät, daß ihm ſeine ſilberne Cylinderuhr Nr. 49281 nebſt 
Kette entriſſen worden war. 


Handels-Zeitung. 

* Bisenbahnverstaatliohung in Oesterreloh. Die halbamtliche 
„Wiener Abendpost“ tritt den Verstaatlichungsgerüchten entgegen. 
Doch dürfte die betreffende Auslassung, weit entfernt, diese Gerüchte 
dauernd zum Schweigen zu bringen, erst recht eine feste Unterlage 
dafür bieten, dass die Gerüchte, auch wenn sie für den Augenblick 
noch keine greifbare Bedeutung haben, doch von Zeit zu Zeit immer 
wieder auftauchen werden, Das Dementi erklärt nicht, dass die Re- 
gierung eine Verstaatlichung der Ferdinand-No:dbahn oder Oesterr. 

(Fortsetzung in der Beilage.) 
; Mit einer Beilage. 


Die Umgegend der Ope 


Be 


Beilage zu Nr. 655 der Breslauer Zeitung. 


(Fortsetzung.) 


Südbahn nicht ee sondern nur, dass nicht ersichtlich sei, auf 
en 


was hin die Speculation „den Gerüchten von actuelleren Verstaatlichungs- 
chancen“ der beiden Bahnen Glauben schenke. Auch bisher hatten aber, 
wie die „Fkf. Z.“ meint, seriöse Beurtheiler nicht gerade geglaubt, dass die 
Verstaatlichung der einen oder anderen oder gar der beiden Bahnen 
bereits unmittelbar bevorstehe, also „actuell“ geworden sei oder doch 
wesentlich „actueller“ als bisher. Wenn für das Dementi trotzdem 
eine so geschraubte Fassung gewählt worden ist, so wird daraus die 
naheliegende Folgerung gezogen werden, dass die Regierung mit diesem 
Gegenstande sich bereits ernsthaft genug beschäftigt hat, um nicht 
rundweg und positiv dementiren zu können. Ja man wird wohl nach 
dem Dementi noch mehr als bisher glauben, dass ein Vorgehen in 
dieser Richtung, sei es schon geplant, sei es als möglich erachtet 
werde. Die in einigen anderen Blättern vertretene Auffassung, man 
habe speciell bei der Ferdinand-Nordbahn eine Verstaatlichung keines- 
falls vor dem concessionsgemässen Termine, also vor 1904 zu erwarten, 
schiesst weit über das Ziel hinaus; das Gleiche darf auch für die Oesterr. 
Südbahn gesagt werden. Der Besitz des cisl®ithanischen Netzes der 
Südbahn wäre ohne Zweifel für das Staatsbahnnetz von grossem 
Werth, die Brennerlinie sowohl wie die Sömmeringroute und deren 
Verbindung durch das Pusterthal, obschon die Staatsbahnverwaltung 
heute bereits für die Linie Wien-Triest in der Rudolfbahn, für Villach- 
Franzensfeste in der Arlbergbahn über concurrirende Linien ver- 
fügt. Dazu kommt, dass die Südbahn in Folge ihrer Ucberlastung 
mit Schulden sich dazu genöthigt gesehen hat, grosse Rückstellungen 
aus dem Gewinn zu machen Auf nur kleine Dividenden zu ver- 


` theilen. Dazu kommt ferner, dass der Staat gegenwärtig durch den 


schwebenden Anspruch auf den Kaufschillingsrest eine Handhabe zu 
418 Nele Concessionen besitzt, und so wäre es wohl denkbar, dass 

te Regierung auch an Verstaatlichung des österreichischen Netzes der 
Südbalın früher herantritt, als bisher angenommen wurde. Die heute 
vorliegenden Betrachtungen Wiener Blätter sprechen sich zum Theil in 
ähnlichem Sinne aus. 80 un‘ das „Fremdenbl.“ dar, dass das Staats- 
balınsystem dahin führe, „al mählich sämmtliche Linien des Reiches in 
den Händen des Staates zu vereinigen, so dass früher oder später that- 
sächlich die Einlösung der heute noch bestehenden Privatbahnen vor- 
genommen werden dürfte.“ 


Der Congress der landwirthsohaftliohen Spiritusbrenner 
Osstorreiohs wird vom 4. bis 6. October c. in Prag abgehalten wer- 
den. Für denselben ist folgendes Programm bestimmt worden: Am 
4. October Eröffnung des Congresses. Besprechung der dermaligen 
Lage des Spiritusmarktes. Ueber die Controle der Arbeit in den land- 
wirtschaftlichen Brennereien. Ueber die finanztechnische Inspection 
in den landwirthschaftlichen Brennereien und die diesbezüglichen ge- 
setzlichen Bestimmungen. Ueber die Thätigkeit und die Bedeutung 
der Schule und Versuchsstation für Spiritusindustrie in Prag ‚in dem 
letzten Decennium. Ueber die entionelle Cultur der Kartoffel. 


* Eln Adressbuch sämmtlicher Fabrikanten Deutschlands wird 
Anfang nächsten Jahres im Verlage von Wilhelm Baensch in Berlin 
erscheinen. Dasselbe wird, wie die Bekanntmachungen besagen, nach 
Branchen und Artikeln geordnet sein und gleichzeitig die betreffenden 
Vertreter am Berliner Platz nennen. An alle Fabrikanten sind zu 
diesem Behufe Fragebogen gesandt worden und liegt es fraglos im 
allgemeinen Interesse, dass dieselben ausgefüllt und rechtzeitig dem 
Verlag wieder zugehen. Eine Aufforderung zur Rücksendung enthielt 
der Inseratentheil unserer gestrigen Morgenausgabe, Wie sorgfältig und 
detaillirt das Adressbuch sein wird, dafür, theilt uns der Herausgeber 
als Beispiel mit, dass der Artikel „Papier“ als solcher in dem Buche 
gar nicht vorhanden, sondern von vornherein mit jedesmaliger Angabe 
von Fabrikant und Vertreter in die Rubriken „Rotationspapier“, „Stroh- 
papier“, „Schreibpapier“ u. 3. w. eingetheilt ist. Das Werk verspricht 
ein überaus werthvolles Handbuch für die ganze deutsche und mit 
Deutschland arbeitende Handelswelt zu werden. 


® Aotien-Zuokerfabrik Bauerwitz. Die ordentliche Generalver- 
sammlung findet Dinstag, den 20. October a. c., Vormittags 9 Uhr statt, 
Näheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 18. Sept. Neueste Handelsnachriohten. An der heu- 
tigen Getreidebörse vollzog sich bei sehr lebhaftem Geschäft eine 
wesentliche Steigerung der Preise; hohe auswärtige Notirungen von 
den meisten europäischen Plätzen, sowie die Nachrichten aus Nord- 
amerika gaben den Grund zu dieser Bewegung. Die Nachrichten von 
der Aufhebung der Spiritusbonification in Russland wirkte heut eben- 
falls auf die Preissteigerung und veranlassten besonders die Provinz, 

rössere Kaufordres auf Getreide hierher zu senden, um so mehr, als 
vielfach die Befürchtung ausgesprochen wurde, Russland könnte doch 
noch zu einem Verbot der Weizenausfuhr schreiten. Auch die un- 
günstige Witterung, sowie schlechte Berichte über die Kartoffelernte 
trugen dazu bei, die Getreidepreise zu steigern. — Gestern früh ist die 
von hier abgegangene und für Petersburg bestimmte Gold- 
sendung, von der wir vorgestern berichtet, in Eydtkuhnen den 
russischen Beamten übergeben worden. Man schätzt den Betrag auf 
15—20 Mill. Mark, welcher theils in Barren, theils in Münzen bestand. 
Die Reichsbank wurde dabei nicht in Anspruch genommen, das Gold 
wurde vom Abgender dem Verkehr entzogen, es ist aber augenschein- 
lich, dass ein Theil der Goldtransporte, die in der letzten Woche 
aus London hier eintrafen, für jene Sendung verwandt wurde. — 
Hier blieb der Privatdiscont auf der gestrigen Höhe. Augen- 
scheinlich wirkte der heute publieirte Ausweis vom 15. September 
beruhigend, da derselbe eine sehr kräftige Position aufweist. Der In- 
haber der Firma Dann, dessen Zahlungsschwierigkeiten wir bereits 
gemeldet, hat sich dem „Confeetionär* — heute Abend kurz vor 
der zweiten Zusammenkunft der Gläubiger das Leben genommen. — 
Auf den ungarischen Stationen der [österreichischen Süd- 
baln herrscht ein derartig lebhafter Getreide-Verkehr 
in der Richtung nach Süddeutschland und der Schweiz, dass in 
Folge Waggonmangels, welcher entstand, obwohl der Wagenpark zur 
Bewältigung des Verkehrs vollauf in Änspruch genommen ist, auf 
sämmtlichen Stationen Getreide lagern blieb. — In der gestrigen 
Halbjahrsversammlung der Bank von England wurde aus 
dem 763238 Lstr. betragenden Nettogewinn 5¼½ pCt. Dividende bé- 
schlossen, der unvertheilte Gewinnvortrag beträgt 1032770 Lstr. — Der 
Gouverneur legte den Status der Baring-Masse für Ende August vor. 
Ausser 280000 Lstr. unabgelaufener allgemeiner Papiere war die Bauk 
alleiniger Creditor mit damals 7½ Mill. Lstr., die seitdem auf 7200000 
Lstr. reducirt smd. Der Gouverneur erklärte wiederholt, die Liqui- 
dation werde z langsam, aber voraussichtlich verlustlos für die 
Garanten abgewickelt werden. Die Neu-Süd- Wales’sche 
3½ proc. Anleihe von 41, Mill. Lstr. wurde voll gezeichnet. — 
Die Birmingham-Werke erhöhten die Preise für Bandeisen und 
feines Röhreneisen um 5 sh, starkes Stabröhreneisen bleibt unver- 
ändert, — Für Newyork sind weitere 400000 Doll, Gold vom Conti- 
nent bestellt. Diese Woche wurden im Ganzen 2050000 Doll, aus- 
geführt. — Nach dem „Iron“ zeigt der amerikanische Eisen- 
markt einen bessern Ton, Schmiede- und Giessereiroheisen begehrt 
und stetig, schottisches Eisen fest, aber wenig gefragt, Spiegeleisen 
schleppend und schwächer, ordinäres Stangeneisen gut umgesetzt, etwas 
schwächer, Stahlschienen fortgesetzt unbeweglich, Stahlluppen in etwas 
besserer Haltung, Stahlknüppel und Nagelbrammen im Preise stetig, 
Stahldrahtstangen ruhig, ½ Ct. niedriger, Fertigeisen bleibt ziemlich 
gut gefragt, die Preise unverändert, Weissblech stetig, die Preise etwas 
schwächer. : 

Berlim, 18. September, Fondsbörse. Man hatte ziemlich all- 
gemein angenommen, dass die heutige Börse nach Dementirung 
der gestern gegen Schluss eingetroffenen nngünstigen Gerüchte 
ein freundlicheres Gesicht zeigen würde. Doch der Verkehr eröffnete 
auf der ganzen Linie ausgesprochen matt, die Verkaufslust nahm im 
Verlaufe der Börse noch weitere Dimensionen an. Wenn die Speculation 
15 diese Strömung wieder die Politik verantwortlich machte und auf 
en Zusammenstoss russischer und alghanischer Truppen hinwies, so 
erscheint solche Begründung wenig stichhaltig, denn diese Nachricht 
war gestern bereits bekannt, hatte aber keinerlei Wirkung ausgeübt, 
“ar auch heute blieben russische Noten, welche davon doch in erster 
ng hätten betroffen werden müssen, verhältnissmässig gut behauptet, 


trat als erschwerend hinzu, 


113,75—114, Laura 114,75—113,90—114,50, Nachbörse 114,40. Banken 


schwächer. 
97,25, 4proc. Ungarn 88,75--88,60, Nachbörse 88,60. 

Verlauf der Börse verliehen festere Pariser Course 
nahmefühigkeit des 
einen gewissen Halt. 


Im weiteren 


Wiener Platzes 


rückgängig. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten still, Italiener ab- 
geschwächt, ebenso einige russische Prioritäten. Amerikaner fest. 


Berlin, 18. Sept. Produotenbörse. Nach einer ziemlich langen 


welche sich über fast alle Gebiete verbreitete. 
über die Kartoffelernte, von Neuem auftauchende Gerüchte über ge- 


Weizen in guter Frage. 


finden. 
Markt mit kurzer Unterbrechung eine steigende Tendenz. Schliesslich 
wurde eine Erhöhung von etwa 5 M. gegen 
fremder Waare wurde ein Posten Curachee à 176 M. 
geringer Donau à 168 M. cif. Hamburg gehandelt. — Loco Roggen 


die oben dargelegten Momente anregend. Die Preise 
sich unter lebhaftem Verkehr 4—5 M. heben und fest schliessen. Von 
fremder Waare wurde neben Western je ein Dampfer Bulgare, 
Türke, bessarabischer acquirirt. — Loco Hafer wenig verändert. Ter- 
mine fest, unter Verlust des ganzen Deports wesentlich höher. — 
Roggenmehl 80 Pf. gestiegen. — Mais fest, aber sehr still. — 
Rüböl in naher Lieferung besser, im Uebrigen völlig geschäftslos. — 
Spiritus, animirt, laufender Monat wurde am Schlusse nur 50 Pfg., 
alle ander®h Termine 2—2½ M. höher notirt, der Umsatz erlangte 
eine grosse Ausdehnung. 

Posen, 18. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er —,—, 70er 56,20, 
— Tendenz: Höher. — Wetter: Regen. 

Hamburg, 18. Sept. 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Septbr. 72, per December 613/4, per März 1892 59%, 
per Mai 59%,. — Tendenz: Kaum behauptet. 

Hamburg, 18. Sept, 6 Uhr 55 Min. Abds, Kaffeemarkt. (Tele 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau) Good average Santos per September 
703/,, per December 61½, per März 59'/,, per Mai 591/3. — Tendenz: 
Behauptet. 

Havre, 18. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per September 89,00, per December 76,00, per März 73,50. — 
Tendenz: Unregelmässig. ; 

Amsterdam. 18. Sept. Java-Kaffee good ordinary 53 ½. 

Hamburg, 18. Sept.. 7 Uhr 43 Minuten Nachm. Znokermarkt. 
[Telegramm von Arnthai é Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.“ September 13,17½, October 12,62!/,, October- 
re 12,50, Januar-März 1892 12,72½, Mai 13,02½. — Matt, später 

esser. 

Paris, 13. Septbr., Nachm. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 
ruhig, 880% loco 36,50, weisser Zucker behauptet, per Septbr 36,62½, 
per October 35,75, per October-Januar 35,25, per Januar-April 35,50. 

Paris, 15. Sept., Nachm. Zuokerbörse, Schiuss. Rohzucker 88% 
ruhig, loco 36,50, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. fest, per Sept. 
36,75, per Octbr. 35,624,, per Octbr.-Januar 35,25, per Jan.-April 35,50, 

Lordeon. 18. Septbr. Zuokerbörss, 960% Java-Zucker loco 15½, 
träge. Rüben-Rohzucker loco 13½, fest. 

Hamburg, 18. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,30 Br., 
Oetbr.-December 6,30 Br. Ruhig. 

Bremen. 18, Sept. Petroleum. Loco 5.90 M. Br. Stetig. 

Antwerpen. 18. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Seniussberient.“ Raffinirtes Type weise loco 15½½ bz. u. Br., per Sept 
15½ Br., per October-December 15% Br., per Januar-März 15¾ Br. — 
Fest aber ruhig. 

Amsterdam. 13. Septbr. Bancaziun 55½½. 

London, 18. Sept, 1 Uhr 55Min. (Privat-Telegr.) Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 52 Lstr., 12 sh 6 d. — Zinn (straits) 91 Latr. 
15 sh. — Zink 23 Lstr. L sh 6 d. — Blei 12 Lstr. 5 sh. — Roheisen 
mixed numbers warrants 47 sh 4 d. 

Gianzow, 18. September. Rohetsen, | 17. Sept. 18. Sept. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 47,4 sh. 47,5 sh. 

Antwerpen, 17. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig.- 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Decbr. 4,724, Fres., Februar 
4,77½ Fres., Juni 4,754, Fres. Alies bezahlt. 

London, 18. Sept. [Wollauction.] Wolle bessere Nachfrage, 
Preise unverändert. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


merlin, 18. September [Schlussbericht.] 
Cours vom 17. 18 Cours vom 17. | 18. 
Weizen v. 1000 Kg. Rüböl per 100 Kg. 

Animirt. Fester. | 
Septbr.-Octbr,... 231 — 236 — ] September-October 62 10 62 50 
Oelbr.-Novbr. .. 228 25 233 50 April-Mai ........ 62 — 62 — 
Novbr.-Decbr. .. 228 25 233 50 ! 

Roggen v. 1000 Kg. i Spiritus f 

Animirt, £ per 10 000 L. pC. N 
Septbr.-Octbr..... 239 —'242 75 Sehr animirt. \ 
Octbr.-Novbr. .. . 235 75 240 50 Loco. 70er 58 90 59 40 
Novbr.-Decbr. . . 232 75 237 50] September... 70er 60 50; 61 — 

Hafer per 1000 Kg. | Septor.-Oct. . 70er 53 20| 55 50 
Septbr,-Octbr. ... 157 50 159 —f Nvbr.-Decbr.. 70er 51 60] 53 90 
Octbr.-Novbr. .. . 155 75 159 -- ooo 50er — —| — — 

Stettin, 18 September, — Uhr — Min. 
Cours vom 17. 18 Cours vom 17. 18. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Höher, Unverändert. 

Septbr.-Oetbr. .. . 225 —|227 50] Sevtember-Octbr. 62 — 62 — 
Octbr.-Novbr. ... 222 —225 — ] April-M ai 62 — 62 — 
0 Spiritus 

Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 

Steigend. 1 50er — —| — — 
Septbr.-Octbr. .. . 234 — 237 — Loco 70e: 55 —1 57 — 
Octbr.-Novbr. .. . 231 50 235 — ] September ., 70er 54 50 57 — 


Petroleum loco 10 80 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 51 — 53 
Wien, 18. September. 1 Schwach. 
8 


Cours vom 17. 2 Cours vom 17. 18. 
Credit-Actien.. 276 62 274 50 Marknoten 57 72 57 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 283 — 281 — 4% ung. Goldrente 102 95102 75 
Lomb. Eisenb.. 106 62 105 25 Silberrente 90 70| 90 40 
Galizier 204 75 204 25 London 117 45117 40 
Napoleonsd’or. 9 31½ 9 32 [ Ungar. Papierrente 100 35/100 25 


Köln, 18. Sept. Cetreige markt.] (Schinssvericht.) Weizen per 
November 22, 40, per März 21, 90. Roggen per November 23, 70, ver 
März 22,70, Rüböl per October 65, 30, per Mai 65, 30. Haier loco 16, 50. 
Wetter: Trübe. 

Hamburg. 18. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen fest, neuer 210—225. Roggen fest, neuer 215—250, 
russischer fest, 192—195. Rüböl still, loco 64. — Spiritus 
sehr fest, per Sept.-Oct. 41¼ Br., ver Ocı.-Novbr. 41¼ Br., per Novbr.- 
Decbr. 40%, Br., per April-Mai 40%, Br. — Wetter: Regnerisch. 


Liverpool. 18. Sept. [Baumwolle (Schluss) Umsatz 7.000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhiger 
2 


Sonnabend, den 19. September 1891. 


Ultimo 213,75 —213— 213,25, Nachbörse 213,25. Für den Montanmarkt 
dass Privatdepeschen aus Westfalen 
vorlagen, welche von der durch die Beschlüsse des Cocessyndicats 
herbeigeführten Verflauung des Feitkohlenmarktes berichteten. In 
Kohlenactien sind auch die stärksten Coursrückgänge zu verzeichnen; 
Dortmunder 65,90—66—65,50, Nachbörse 65,40, Bochumer 114,50 bis 


niedriger; Credit 148,75—148,60— 148,90, Nachbörse 148,90, Commandit 
170,90 170,40 170,50, Nachbörse 170,75, Bahnenmarkt still, durchweg 
Fremde Renten unbelebt, 1880er Russen 97,20, Nachbörse 


und Auf- 
für Bahnwerthe der Börse 
Schluss ohne wesentliche Erholung, obgleich die 
Tagesspeculation deckte. Cassamarkt unbelebt, Cassabanken angeboten, 
Berg- und Hüttenwerthe vorwiegend matt, inländische Anlagewerthe 


Pause entwickelte die heutige Börse recht erfreuliche Lebhaftigkeit, 
Ungünstige Nachrichten 


lante Erschwerungen des russischen Exports für alle Getreidearten 
ührten bei lebhafter Kauflust steigende Tendenz herbei. — Loco 
Für Termine war von vornherein ausge- 
dehnter Begehr, während das Angebot nur sporadisch sich zeigte, so 
dass es zunächst schwer hielt, den richtigen Werth des Tages zu 
Erst nachdem 3—4 M. mehr als gestern am Schlusse geboten 
wurde, entfaltete sich das Geschäft einigermaassen, dann behielt der 


estern notirt, von 
und ganz 


schwach offerirt und besser bezahlt. Im Termin-Verkehr wirkten 
konnten 


Berlin, 18. Sept. [AmtlicheSchlusscourse.] Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 17. 18. 
Cours vom 17. 18. Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 10] 41 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 60 88 40 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 127 90/128 25 D. Reichs-Anl. 4% 105 25105 20 


Lübeck-Büchen..... 147 701147 — do. do. 3101, 97% — 
Mainz-Ludwigshaf. 110 25109 80] do. i: 425 = 40 23 39 
Marienburger 57 30 56 10 Neue do. 3% 83 25 83 30 
Mittelmeerbahn .... 92 — 92 20 Preuss. 4% Cons. Anl. 104 70104 60 
Ostpreuss. St.-Act.. 76 80 76 50] 40. 3½% do. 97 — 96 75 
Warschau-Wien.— — l — —| do. 3% 40. 83 40] 83 20 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 157 —} — — 
Breslau-Warschau.. 48 25| 47 75 Posener Pfandbr. 4% 100 80 100 80 
HgBank-Aotlen. do. do. 3½% 94 70 94 70 
Bresl.Discontobank 93 70 93 90 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 20: 95 25 
do. Wechslerbank, 96 10 96 10 do. Rentenbriefe.. 101 70101 70 
Deutsche Bank 145 —|144 60 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit.E. 96 50; 96 30 


Disc.-Command. ult. 171 90171 
Oest. Cred.-Anst. ult. 149 50148 70 


do. Eisenb.-Bed. 58 25| 58 40 | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 25173 45 
do. Eisen-Ind... 122 — 121 — | Russ. Bankn. 100 SR. 215 90213 99 
do. Portl.-Cem.. 87 50| 88 10 Wechsel. 

Oppeln. Portl.-Cemt, 85 90) 86 25 Amsterdam 8 T. 168 10 


Redenhütte St.-Pr. . 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.. 


London 1 Lstrl. 8 T. 20 311/, 

118 50/116 60} do. 1 „ 3M. 20 211/3 

80 50f 80 50 Paris 100 Frcs. ST. 80 25 

Wien 100 Fi. ST. 173 15 i 

do. Zinkh. St.-Act. 212 90211 90 do. 100 Fl. 2 M. 172 — 171 90 

do. St.-Pr.-A. 212 60:211 50 1 Warschaui00SRST. 215 05 213 50 
Privat- Discont 3 %% 


Berlin, 18. Septbr., 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Anfang politisch verstimmt; auch wirkte die 
Meldung der „Voss. Zig.“ von Kämpfen in Afghanistan ungünstig. 
Verlauf und Schluss in Folge von Deckungen durchweg fester; nur 
russische Valuta und Kohlenwerthe schwach. Serips 83, 12. 
Cours vom 17. 18. $ Cours vom 17. 
Berl. Handelsges. ult, 132 12/131 75 Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Disc.-Command. ult. 171 —|171 — f Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Oesterr. Credit .ult. 149 12149 — Franzosen 
Laurahüite ..... ult. 114 75114 87 Galizier 
Warschau-Wien ult. 209 25207 75 Italiener ult. 
Harpener uit. 181 62180 50 Lombarden ult. 
Bochumer ult. 114 50114 25 Türkenloose ....ult. 61 25 
Dresdener Bank ult. 133 25132 75 Donnersm. conv. ult. 86 60; 85 — 
Hibernian ult. 149 — 148 50 Russ. Banknoten ult. 214 50213 50 
Dux-Boderbach.ult. 223 25223 — Ungar. Goldrente ult. 88 87] 88 75 
Gelsenkirchen .. ult. 151 75151 25 Marienb.-Mlawkault. 56 75 56 50 
Paris, 18. September. 3%, Rente 95, 65. Neueste Anleihe 1877 
105, 80. Italiener 90, 40 Staatsbahn 623, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 491, 87. Behauptet. 


Paris. 18. September, Nachmittags 3 Uhr. I[Senluss- Course. 


— Sehr fest. 

Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. 18. 
3 proc. Rente 95 57 95 72] Türken neue cons. 17 97 17 97 
Neue Anl. v. 1886. — — — — | Türkische Loose... 63 75! 63 60 


dproe. Anl. v. 1872 105 80 105 82] Golärente, österr. 
Ital. 5proc. Rente.. 90 37 90 40 do. ungar... 89 68 89 68 
Oesterr. St.-E.-A... 625 — 622 50 Egypter. ......... 491 371491 87 
Lombard. Eisenb. A. 243 75 243 75 Compt. d' Esc. neue. — 1546 — 

London, 18. September. Consols von 1889 Hetober 94, 15. Russen 
Ser. II. 98, —. Egypter 97, 01. Regnerish. 

London, 18. Sept., Nachm. 4 Uhr — Min. [Schtuss-Course.] 
Platzdiscont 2½ pCt. — Ruhig. 


Cours vom 17. 18 Cours vom 17. : 18. 
23/,proc. Consois .. 94 15| 94 15 Silderrente 78 — | 78 — 
Preussische Consois 104 — 104 —} Ungar. Goiàr. ..... 88% 885% 
Ital. 5proc, Rente... 89½¼ į 891/; Berlin — . 2057 == 
Lombarden 93 | 99% Hamburg 20 57 | — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 98 — 98 — [Frankfurt a. M..... 2057 — - 
Sin 44 13 44 13] Wien 11 92 | — 
Türk. Anl., convert 17%, | 179, [Paris en D OLA n 
Unifieirte Egypter.. 97½ | 97 — Petersburg 2 


Bankausgang 12 000. 

Frankfurta. M., 18. September. Mittags. Credit-Actien 237, —. 
Staatsbahn 242, 50. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88. 80. Egypter 
96, 70. Laurahütte 110, 50. Sahwach. 


Paris. 18. Sept. [Getreiaemark:t.; (Anfangsbericht.) Weizen 
behauptet, per September 27, per October 27, 30, per November- 
Februar 27, 90, per Januar-April 28, 50. — Men! behauptet, per Sep- 
tember 61, per October 61, 50, ver November-Februar 62, 80, ver 
Januar-April 63, 80. — Rüböl behauptet, per Septbr. 72,75, per October 
73, 25, per November-December 74, per Januar- April 75, 50. 
Spirkrus steigend, per September 39, per October 38, 10, per November- 
December 38, 75, per Januar-April 40, 50. — Wetter: Schön. . 

Amsterdam, 18. Sept. [GCetreidemargt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco höher, per Novbr. 261, per März 273. — Roggen loco 

eschäftslos, per October 235, per März 245. — Rüböl loce 34, per 
erbst 33%, per Mai 341/3. 

London, 18. Septbr. [Getreideschluss.] Getreide allgemein 
ruhig, Weizen jedoch stetiger, englischer knapp, 1 sh, fremder ca. ½ sh 
theurer seit Montag, schwimmender rother Winterweizen ½ sh theurer, 


russischer schwächer, Mais ch billiger, Hater stetiger, mitunter 16100 


höher. Fremde Zufuhren: Weizen 54 960, Gerste 22 680, Hater 76 


— Wetter: Bewölkt. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 18. Sept., 7 Uhr 8 Min, Abde. Credit- Actien 
237,37, Staatsbahn 242,62, Lombarden 94½, Mainzer ——, Laurs 111,10, 
Ungar. Gelärente 88,80, Egypter —,—, Türkenloose 18,85, Türken 
—,—, Commandit 171,15. — Behauptet. > 

Hamburg, 18. Sept, 8 Uhr 41 Min, Abends. Creditactien 237,—, 
Franzosen 606,—, Lombarden 226,50, Ostpreussen 76,—, Lübeck-Büchener 
—,—. Disconto-Gesellschaft 171,—, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
109,50, Packetfahrt 102,60, Nobel Dynamit Trust 127,—, Russ. Noten 
213,50. — Tendenz: Still. 


6 


í E à , 
G. Henneherg's „Monopolseide“ ist das Beste. 


1637 


Nur direet. 


Schles. Bankverein. 112 — 112 12 Ausländische Fonds. 
Industrie- Gesellschaften. Egypter 4%, .. . 96 60 96 50 
Archimedes — —| — ltalienische Rente. 89 40 89 40 
Bismarckhütte 127 — 127 — udo. Eisenb.-Oblig. 53 60) 53 40 
Bochum. Oussstahl. 114 70114 40 Mexikaner 1890er.. 85 50 85 30 
Brel. Bierbr. St,-Pr. — — — —[0est. 40 Golärente 95 — 94 70 
do. Eisenb. Wagenb. 156 75 156 —] do. 470% Papierr. — — — — 
do. Pferdebahn . 132 — 132 — do. 4 905 Silberr. 78 40 78 — 
do. verein. Oelfabr. 97 — 96 40 do. 1860er Loose. 118 50118 50 
Donnersmrekh., alte 75 60| 74 50 Polu. 5% Pfandbr.. 67 40 66 60 
Dortm. Union St.-Pr. 66 50 66 10| do. Liqu.-Pfandbr. 64 25 63 75 
Erdmannsärf. Spinn. 80 50| 80 50 e 97 30 97 50 
Flöther Maschinend. 98 60 98 — do. 4% von 1890 83 25 83 25 
Fraust. Zuckerfabrik 69 — 67 90] Russ. 1883er Rente . 104 10104 — 
Giesel Cement 91 50| 99 50] do. 1889er Anleihe 97 25 97 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) —-— — — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 97 50 97 40 
Hofm.Waggonfabrik 165 —| — —| do. Orient-Anl. II. — — 67 40 
Kattow. Bergbau-A. 121 25121 20 Serb. amort. Rente 85 25 85 10 
Kramsta Leinen-Ind. 117 10117 10 Türkische Anleihe 17 85} 17 80 
Laurahütte 115 10 114 90] do. Loose 61 1 
Märkisch-Westfäl... 236 50 230 10] do. Tabaks-Act. . 169 25 — — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 135 70/135 —Ung. 4% Goldrente 88 90| 88 70 
Nordd. Lloyd ult... 109 50109 50 do. Papierrente.. 86 90| 86 70 
Obschl. Chamotte-F. 99 — 98 — Banknoten. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Baron, 
Simon Gotberg, 

Breslau. Berlin. 


VVV 
8 Statt besonderer Meldung! 


Q Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Minna mit 
dem Kaufmann Hern Siegmar Sehwerim in Bojanowo 
erlaube ich mir ħierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Die von uns eingeſchlagene Nichtung 
des billigen Verkaufes, nur guter Waaren — 
hat uns die Gunſt der werthen Damen vermehrt zugewandt. 

Wir ſind durch den flotten Verkauf in der glücklichen Lage, 
Neuheiten beſſerer Art zu wahrhaft über⸗ 
raſchend niedrigen Preiſen abzugeben. 


Unſere 5 Schaufenſter⸗Auslagen geben Zeugniß 


Guhrau, im September 1891. (2920) = 


Statt iar beſonderen 
Frau R. Zülzer, geb. Masur. 


Meldung. 

Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Magdaleue mit Herrn Hans 
Friedmann bierfelbit beehre ich mich 
S | dierdurch ergebenft anzuzeigen. 
Jenny Mamelok, geb. Seligſohn, 


W. Goltzſtraße 28. 


Minna Zülzer, 
Slegmar Schwerin, 


Verlobte. 


Magdalene Mamelok, 
Haus Friedmann, 
Verlobte. 12901] 
Berlin, im September 1891. 


Guhrau. Bojanowo, 


99,0,9,0,0,0,0,00,09,0/0,.0,0,8/0,510, 05.59.019,0:9,0,0,00,.0:9,.00.00.0; 


Die glückliche Geburt eines; 2 
Knaben erlauben ſich ergebenſt an⸗ 
zueigen 1066 Statt besonderer Meldung. von Vorſtehendem. 


Erich Münſter und Frau 
Elifabeth, geb. Kauold. 
Breslau. 


N 


E ` 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde uns ein kräftiger 
Junge geboren. 167 
To den 17. Sept. 1891. 
artin Ephraim 


E und Frau 
Hildegard, geb. Ranthe. 


Heut Mittag 12 Uhr entschlief sanft im Alter von 91 Jahren 


die verw. Frau Adelhaid Hahn, 


geb. Friedlaender. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 4053] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, 17. September 1891. 
Die Beerdigung findet statt Sonntag, 11 Uhr, vom Trauer- 
hause, Sonnenstrasse Nr. 34. 


Jede Erſparniß iſt heute willkommen, 
wir bieten ſolche in überzeugender Weiſe. 


Goldsteina Rettig 


Hintermarkt 2 (an der Magdalenen- Kirche). 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse endete gestern Abend 
um 9°; Uhr ein Herzschlag das theure Leben unseres heissgeliebten 
Vaters, des 


Königlichen Geheimen Medieinal-Raths 
Professor 


Dr. Karl Immanuel Klopsch, 


Ritter p. p. 
Breslau, den 18. September 1891. 
Die tieftrauernden Kinder 
Viera Klopsch, 
Ekkehart Klopsch. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 21. September, Vor- 
mittags 10 Uhr, vom Trauerhause, Neudorfstrasse Nr. 41, statt. 


Georg Danziger 
| į Buch-u.Musikalienhandlung fi 
53/54 Ohlauer-Strasse 53/54 f 


Musikalien-Leih-Institut 5 
1 Mark monatlich, [A 
Leih-Bibliothek. ® 
Nur ganz saubere Bücher, N 
Journal - Zirkel. 
10 beliebig auszuwählende Jour- 
nale vierteljährlich 2,50 Mk. 


Todes-Anzeige. 


Gestern -Abend 9 Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken- 
lager unsere heissgeliebte gute Mutter, Grossmutter, Schwieger- 
mutter und Tante, die [4074] 


verw. Frau Rosalie Sieradzki, 
geb. Pfeffer, 


im- Alter von 79 Jahren. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, ergebenst an 


Im Namen 
_der tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Richard Leuchtag und Frau, 
geb. Sieradzki. 


Leihbibliothek 
ee Breslau, Berlin, New-Vork, den 18. September 1891. 


‚>5Pfennig i 
pro Monat. 
Alle Novitäten, neuer 
Katalog. (2925 


C. Schröter, 


Neue Graupenstrasse 14. 


Beerdigung: Sonntag, den 20. d. M., Nachm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Nicolaistrasse 7. 


2 


ſtorbene bei mir ein unver⸗ 
geßliches Andenken bewahrt. 


Wwe. Lonife Avellis 


Breslau, d. 18. Septbr. 1891. ki 


Breslau, den 18, September 1891, 


Am 16. d. Mts. starb unser Ehrenmitglied, 
~ Herr Rector emer. 


Heinrich Hoffmann. 


Bis in die letzten Jahre seines Lebens betheiligte sich der 
Verblichene an der Vereinsarbeit; eine Reihe von Jahren be- 
kleidete er das Amt eines Vorsitzenden. Liebenswürdig gegen 
Jedermann, klar und besonnen bei Berathungen, ehrenfest und 


| Rector und Senat der Königl. Universität. 
82 5 
rabit 


2 


Leih- institu 


ür [1294] 


] r z 
-y ONTE S A SESA) ent früh 4% Uhr ftarb an Altersz] N 
ſchwäche unſere geliebte Schweſter, 
s £ Am 16. d. M., Abends 6 Uhr, endete ein Schlaganfall das Schwägerin und Tante, Pi i 
E Gestern Abend starb plötzlich im Alter von 62 theure Leben unseres herzensguten, schwergeprüften Sohnes, Fräulein Natalie Burgund, — | 
MR Jahren der ausserordentliche Professor der medici- Bruders, Schwagers, Onkels, Neffen, des (1162) el A PA a = 1 
7 ° 5 ' . 
i nischen Facultät, Geheime Medicinal-Rath Zimmermeisters Eugen Matern Die trauernden Hinterbliebenen. — 
; Beerdigung Sonntag, den Wften = 
Herr in Oppeln d. M., Nachmittags 3 Uhr, auf dem æ 
e vollend 37. Leb 5 faded 8 ER — 
D I p | Kl p f im beinahe vollendeten 37. Le ensja re, Trauerhaus Paulſtraße 22. Pr — N 
r, mmanue 0 SC l. Um stille Theilnahme bitten aai — — . an D N D 
; 5 Die Universität, welcher er seit dem Jahre 1859 Die tiefbetrübten Hinterlassenen. $e Dr Herde oa hoch⸗ Hercules-Wolle 
| \ angehörte, verliert in ihm einen angesehenen Vertreter Beerdigung: Brieg, Sonntag, den 20. d. M., f rüh (1 Uhr, verw. Fran 400 s | 
eines Faches, einen geschätzten Lehrer und ehren- vom evang. Kirchhofe aus. Albertine Schweitzer. s Dre Zehner ; | 
} g werthen Collegen, dessen Andenken wir treu 8 — R We in Buvortommenteit kadkad kadai NE 
werden. ; i — 5 A Nächitenliebe un eſondere 108 961986 
8 Die re |A Herzensgüte bat fidh die Ver⸗ FEC 


Das Neueſe 
in Wiener und 


Am 17. dieses Monats endete ein plötzlicher Tod 
das Leben unseres Collegen, des [2930] 


Herrn Geheimen Medicinalrath Professor 


Dr. Karl Immanuel Klopsch. 


Seine reiche Begabung, sein liebenswürdiges, herz- 
seine allseitige hohe Bildung und 


liches Wesen, 
wissenschaftliche Bedeutung sichern ihm unser blei- 
bendes und ehrendes Andenken. 


Breslau, den 18. September 1891. 
Die medicinische Facultät. 


E Nse 
Fritsch. 


tüchtig in Wort und Wandel, so hat er sich allzeit bewährt. 
Ehre seinem Andenken! 
Breslau, den 18. September 1891. 


Verein Breslauer evang. Lehrer. 


2 ASRA 


2 Dr Hm 


Siegfried und Bertha Wollstein, geb. Croner, 
geben schmerzerfüllt Kenntniss von dem in Freienwalde er- 
folgten plötzlichen Ableben ihres guten Onkels 


Adolf Croner 


im Alter von 56 Jahren. [1164) 
Die Ueberführung der Leiche nach Berlin und deren Bei- 
setzung in Weissensee findet am Freitag, Nachmittag 
3 Uhr, statt. 
Berlin S.W., den 16. September 1891. 
Leipzigerstrasse 86. 


Carlsbader 
Schuhwaaren 


beſter Qualität 


empfiehlt auferit vreiswerth 


W. Epstein, 


Ring 16, Becherſeite. 


Blumentiſche, 


goldbronz., v. 8 Mk. an, 


Topfſtänder 


wit Topf von 4 Mk. an. 
Palmenſtäuder, 
Käſigſtänder ze. 


Flügel u. Pianinos. 


Nur nelle Instrumente 
werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel, 
Planoforte-Fabrik, 
Breslau. Königsstrasse — 


© neben Cafe Ceniral. 3 


Figuren in Elfenbeinmaſſe u. Gips 
werden ſauber gereinigt u. reparirt' 
Alte Figuren werden waſchecht ge⸗ 
macht u. auch in Terracotta imitirt. 
C. Matzke, Chriſtophoripl. 6, 
Figuren⸗Geſchäft. [3939] 


; i für Studium und 
lanings Unterricht bes, 
geeignet, kreuzs. Eisenbaw, 
höchse Tonfülle. Frachtfrei. 
auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar otder 15—20 Mk. monatl 


SIOLOSGIGHEGTIES9HH9989E0FIETTE3 
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P. Langosch, 
Schweiduitzerſtraße 45. 
Feuer⸗ und 3 E 

it dem beiten 

Geldſchränke Seinu, ö 

eigener Conſtruction, empf. billigft | Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrioh 

A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16.1 Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr, 


Stadt- Theater. 174. Ohlauersir. 74. Berlin: Stechen. 


Sonnabend, den 19. September:] Clemento’s Orientallsches 


4. Abonnements-Vorftellung. Ate abyrinth 


Bons⸗Vorſtellung. „Die Brant 
5 ie A ehr Ser 8 
(Irrgarten). 
Volksversammlung 
im Palmenwald. & 


Sonntag, den 20. Sept. 5. Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 5. Bons⸗Vor⸗ 
10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
Entrée 30 Pf., Donnerstags 50 Pf.! Stettin: 


ſtellung. „Tannhäuſer und der 
3 2 
Orchester-Verein. 8 


Sängerkrieg auf Wartburg.“ 

Große romantiſche Oper in 3 Acten 

von R. Wagner. 

Lobe- Theater. 

Die geehrten Mitglieder werden daran erinnert, dass die Abonne- 

ments-Billets für den ersten Cyclus nur noch bis zum 
23. September, Abends 6 Uhr, reservirt bleiben und über 
die nicht abgeholten Billets zu Gunsten anderer Mitglieder verfügt wird. 


Sonnabend: 
gE- 8 g 
2 Schuldig. E~ 

Verein der deutſchen Kaufleute, 
Eingeſchr. Hilfskaſſe 44. 


Anfang 7¼ u 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr: 

Sonnabend, den 19. September, Abends 8½ Uhr, 
im Saale des „Blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße Nr. 7: 


Bei ermäßigten Preiſen: 
Miss Helyett. 
ig. 
Variété- Theater Oeffentliche Verſammlung. 
Vortrag des Herrn S. Hanff aus Berlin: „Der Vorzug de 0 


(Liebich’s Etablissement). fg; Ẹ panti. ans D 
Nobitäten⸗Abend. .. ene 


F. A. Heinhaus, * 3 
der beie Schneitovfeeimer verj Schles. Obstmarkt in Breslau. 
4. und 5. October 1891. 


Herrmann Surolf, 
Die Herren Aussteller wollen die Sendungen nur an 


Inſtrumental⸗Imitator. 
Rodo Leo Rapoli, I Herrn Spediteur Paul Giesel in Breslau 
bis spätestens den 1. October 2 


Production auf der freiſtehenden 
richten. Guido von Drabizius. 


Abends 7¼ 


Schuldig 


Perpendikulär⸗Leiter. 


The Donatos, 


die urkomiſchen, einbeinigen 
Clowns. 


— 


Original Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Duett. 


Brohmann-Pöttinger's 


E. Ender's Dampfbrauerei 


Schwediſches Damen: Quintett. ` 
Agosti-Troupe, empfiehlt ihre vorzüglichen hellen und dunklen (Erport:) Lager⸗ 


Flachturnkünſtler. 

Fratelli Gaspari, 

equilibriſtiſche Production. 

Anfang 8 Uhr. 

8 Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 

50 Big, 2782] 
Bons Verkauf (10 Bons à 1 Mart | Sas 
eb n alana Inetitnt für Tanz 
zn Sony, ss sens PORPRA S Institut für Tanz 
⸗Verkau tegt am en 
und feinen gesellschaftliichen Umgang. 


er nnp 5 n banden fat 
auf unter keinen Umſtänden ſtatt. 5 s ; 
— — — Anfang October Beginn ſämmtlicher Curſe für Damen, Herren, 


hee An Er Aa | Kinder. (Einzelunterricht u. Extraſtunden in u. außer dem Haufe zu 
0 Zeiigarien D lieder Zeit.) Anmeldungen Nene Taſchenſtraße 13, hier, erbeten. 

a bisher Mitgld. d. Kgl. 
H Auftreten: Truppe Moser, Akro⸗ Anna & P aul Hor n Sächſ. Hofballets i 


baten; Frhr. von Creytz, dreſſ. 


€ Hunde; Gebrüder Kulper, muſi⸗ 
Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 


biere in Gebinden und Flaſchen einer geneigten Beachtung. 2312 


Mus ſchanklocalitäten: 
Neuſcheſtraße Nr. 7 „zur Grüneiche“, 
Enderſtraße Nr. 12 mit Garten, 
Bismarckſtraße Nr. 21 „Schwarzer Adler“ 


kaliſche Clowns; Gebr. Largard, & 
8 auf Drahtſeil; Aida, b 

Concert = Sängerin; Heyden, 
(] Komiker; Anton Sattler, Ty- 

roler Sänger; Fritzi Werner, 


Anfang PAYE, Gutes 60 Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
PFY Wru 2 
Victoria-Theater ITauentzienplatz II, part. 
8 oe: Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 
Gerelli ; Vergrößerungen aller Art. (861) 
Schwungſeilkünftler, Telephonamt II Nr. 1297. 


Miss Blanche, 
Production auf dem hochgeſpannten 
Telegraphendraht. 


Morella-Troupe, 
muſikaliſche Ercentrics. 
Victoria und Adela, 
Kryſtallpyramiden. 
Clown Didie 
mit feinen dreifirten Hunden. 
Anna Fiori, 
weiblicher Gejang&bumorift. 
Wandgemälde 
von der Damengeſellſchaft Heisler. 
Freres Satour, 
das elaſtiſche Eidechs-Duo. 
Anna Elliot, 


Coſtumſoubrette. [2824] 
Anfang 8 Uhr. Eintritt Pf. 


‚Thee- Vanille Japan -u China: Waaben 


E. Neuer Ernte. 2 B hee! Neuer Ernte. 
; : Feinste Souchongs, ** 
ra 2,40 M., 2,80 M., 3 M., 350 M., 4 M., 4,50 M., 5—6 M. f f: 
AM Feine Melange, à Pid. 3,50 M., 4 M., 5 M., 6—8 M. 4 
Gi) Grunthee. à Pid. 1.60 M., 2 u. 2.40 M. u, 3 M. 77 
5 Sorgfältige Ausführung schriftlicher Aufträge. Y 

1 Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. [2927] 


ME. Astel & Co., Breslau, unge H 
E. Astel & Co, Breslau, Albrechtsstrasse 17. 


Die Vermiethung der Sitze in den hieſigen Gemeinde- 
Synagogen für das Jahr 1891/92 findet in unſerem Burean 
und zwar: 

die der Neuen Synagoge am Sonntag, den 20. d. M., 

die der Alten Synagoge am Montag, den 21. d. M., 
je von 9 Uhr Morgens an, ſtatt. 

Die Vermiethung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Sitze, von 
welchen deren bisherige Inhaber das Miethsverhältniß nicht er- 
uenert haben. 2775] 
Breslau, den 14. September 1891. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


tast 


Nürnberger Bierhaus 
$ (J. G. Reif). 


Vorzügliche Küche, 


— PE 
— . 7) 
Synagoge „zum Tempel“, 
Se 7 Antonienſtraßſe 30. 
„Die Vermietzung der Plätze findet am Sonntag, den 20. und 
27 September, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und an den Wochen⸗ 
tagen nach dem Gottesdienſte in der Synagoge ſtatt. [4055] 
$ Predigt an den Feſttagen von Herrn Dr. Freund. 


re Ar 


Eisbeine. 


— Tr A 

Den geehrten Herren Aerz r 
Herrſchaften empfiehlt ſich der uns 
Breslauer Krankenwärter⸗ 
und Wärterinnen⸗Verein 
zur Uebernahme von Kranken⸗ 
und Wochenpflege, Maſſage, 
Abreibungen und Einpackungen, 
lowie Begleitung von Kranken 
nach Anſtalten. Gefl. Aufträge 
nimmt entgegen K. Weidler. 
Moltkeſtraße 2. 4004] 


Aus der von uns verwalteten Marcus Schottländer' ſchen und 
der Louis Bernhard Franck ſchen Stiftung find an mehrere be- 
duͤrftige und verſchämte Perſonen Unterſtützungen zu gewähren. 
Nur Mitglieder der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde, welche nicht 
Almoſen⸗Empfänger find, dürfen ſüftungs mäßig berückſichtigt werden. 
Meldungen find an uns bis zum 20, October e. einzureichen. 
Breslau, den 7. September 1891. 2924] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Mittagstisch, Couverts von 1 Mark an, reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte zu civilen Preisen. 
Im Luftdichten. 


| Mal-tinterricht. 


—  Runjtmaler, Thiergarteuſtr. 11, III. 


; gegen Lohn übernimmt. 
su 


Das muß ein Jeder fagen! 


[Herren⸗Herbſt⸗Paletots v. 10 M. 
i onr, Herren⸗Winter⸗Paletots 


A| gefertigt, von 18 M. an, Schu: 
JHerbſt⸗Anzüge von 10 M. an, 


J Jaquets von 5 M. an, Winter: 


1. Et. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. 


Stettin: Im Luftdichten. 


Nürnberger Bierhaus 


J. G. Reif 


Schweidnitzerstrasse 19 — An der Dorotheenkirche 1.2 


empflehlt 


seine renovirten Räume. 
Vorzüglichste Küche, bestgepflegtes Bier. 


Berlin: Siechen. 
Ich verreiſe auf 10 Tage. 
Professor Mikuliez. Königliche Abonnements 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. Buchwald. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Landmann. 


Tauentzienſtr. 4. Augenarzt. 


Hofmuſikalienhandlg., Aufikalien- 


Q Feih-Infitut. 
Julius Leih⸗Bibliothel. 
Hainaue 


Bücher- 
Lese-Zirkel 


für die neueſten Erſcheinungen. 


— — 


Jul. Hirschberg, 


G lehrer, — 
Tauentzienstr. Sen, = , Breslau , Journal⸗ 
t nterricht wi - 8 TE ° 
o Sproohst, 1—9, 52. Schweidnitzer⸗Straße. Leſe⸗Zirkel. 
Abonnements 


Buch⸗ für Hieſige u. Auswärtige. 
902) Billigſte Bedingungen. 


Kunſthandlung. Proſpecte gratis u. franco. 


Kataloge leihweiſe. 
Bei den Abonnements mit Prämie kann dieſelbe aus 
Büchern, Kunſtſachen und Muſikalien entnommen werden. 


Unterricht im Zeichnen u. Malen 
jeder Art wird billigſt ertheilt. 
Näheres bei [3988] 


de Witt, 


SGOOSOOOO9099099995959 ©9999 
ö Herren- & Knaben-Kleider-Lager. 


Unser Lager moderner englischer . und deutscher 
Winterstoffe für Strassen-, Jagd-, Wirthschaſts- und Salon- 
Anzüge für Herren und Knaben ist auf das Reichhaltigste 
assortirt und empfehlen wir unsere 


d Salon-, Strassen-, Reise-, Jagd-, Sport- 
> * 6 und Strapazir-Anzüge u 

ini⸗ 1] sowohl fertig, wie nach Maass, einer geneigten achtung. 

„Dapeivi Brot vnlg pE Sport-Anzüge für die Jagd und 

0 eise in nur hochmodernen englischen 

Façons. (2903) 

Jagdjoppen, Jagdblousen, Steyerische u. Tyroler 

Lodenjoppen, Stanley-Mäntel, Havelocks, Pelerinen-, 

Hohenzollern- und Kaiser-Mäntel. 


Haus- und Bureau-Joppen: 
Gummi- und wasserdichte Joppen und Mäntel, _ 
Tyroler WVetter- Mäntel. 
Payeriſche Codenjoppen 
mit und ohne Futter, 
dazu passende Beinkleider und Gamaschen. 


= Reit- Gamaschen. 2 
Jagdhüte und Mützen, Engl. Filzhüte, 


Chapeaux claques ete. 


9 
Grösstes Lager fertiger Livréen, 9 
Kutschermäntel, Hüte, Mützen, Stallanzüge, 6 
Lederbeinkleider, Fahr-, Servir- und 
Reithandschuhe. 


Kutscher- und Diener-Cravaten 


9 
9 
9 
und Cravaten-Nadeln, 8 
Pelzmützen, Pelzkragen 9 
und Manschetten für Kutscher, 
Wollene Kopfschützer, Cachenez 


9 

2 

9 

und Shawls, 2 
‘'Livrée-Knöpfe mit jed. Buchstaben u. Krone vorräthig. 8 
9 

d 

0 

9 


Stickereianfertigung 8 
J. R. 8239 an Rudolf Moſſe 
Berlin S. W. erbeten. 11163] 


— 


Bei feiner Kleinbeit wird man kaum 
Verderben ſich den Magen! 
Caprivi⸗Brot, das iſt ſo klein — 
Man munkelt es ſchon leiſe! — 

So klein, als wie jetzt feſtgeſetzt 
Bei uns Gardroben⸗Preiſe! 
„Gold-Vierundsiebzig“ giebt jetzt her 
Für 'n Butterbrot die Waare! 
Sieht Jemand ihren Preis⸗Courant, 
Stehn ihm zu Berg die Haare! 


oo 


v. 
M. an, Ia. wie nach Maaß 


waloff's mit Pellerine, Herren⸗ 


feine Winter⸗Anzüge v. 16 M. 
an, Brant- Anzüge in Tuch 
und Kammgarn v. 25 M. an, 
ſehr gute v. 33 M. an, Herren⸗ 


Jaquets mit Wollfutter v. 8 M. 
an, Schlafröcke von 8 M. an, 
Herren⸗Buxkin⸗Hoſen von 3 M. 
au, gute Winter⸗Hoſen v. 5 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 6 M. 
au, modernſte von 8 Mark an, 
Knaben⸗Wiunter⸗Paletots mit 
Bejat von 3 Mark an, Anzüge 
für jedes Alter v. 2,50 M. an, 
Kellner - Fracks und Anzüge: 
Nach Maaß ohne Preis⸗Er⸗ 

höhnnug. 2904 


Goldene 74 


Hut- Cocarden in jeder Wappenfarbe. 
6 Stets über hundert Livreen am Lager. 


Soeben erſchienen: 


enny van Klee 


SSO9O999909999999999909099999909 


Julius Henel ym. C, Fuchs, 9 


k. und k. Hoflieferant, 
BRESLAU, Am Rathhause 26. 
DODSIDD: OOGO 


Samuel W. Pafdieles, | Ringöfem 


Verlagsbuchhandlung, nach vorzüglich bewährtem Syſtem, 


nee für kleine Betriebe bes 
BMA) ſonders conſtruirt, £ 


auf ſehr feinem Papier, groß ge⸗ owie alle ſonſtigen 


komna bes ee Betola Ziegelei Einrichtungen. 


251 des berühmten Verfaſſers 
J. Landau, in eleg, Einb. Proſpecte gratis und franco. 


Ein Rochbuch für daß israelitiſche Hans 
346 Seiten in Lex.⸗Format ; 
bochfeiner Prachtband Mk. 5,— 


elegant broſchirt „ getheili {blei d M. 6.— t 
Alfred H. Fried & Cie., Berlagabhblg. „ Berlin W. j 
Berlin W. 35, Potedamerfir. 27. ka een x en Steglitzerſtr. 7. Ernst Hotop. 
b⸗theilig Ganzleinwand. „ 6.— Photogr. Taſchen⸗Apparat 
2 o —.— „ > geſ. geih, ohne Borfenntn. Portraits 
Wie neu 2stheilig Halbleinwand . „ 2.— ee a Seen 


aufbronziren von _ Kronleuchtern, 
Lampen u. f. w., ag! und 
Verſilberung. Reparaturen billigſt 
bei Friedr. Winkler, Gürtlermeiſter, 
Weidenſtraße Nr. B. 4042 


eg anzleinwand . „ 2.80 
Prof, Dr. Kaempfa Tem- 
1-Machsor für ſämmtliche 
eiertage, eleg. geb. ſtatt M. 14.— 
nur M. 6.—. ; 


None Schönhauſerſtraße 16 M. 


Abreibung, Einpackung ze. über: 
nimmt ein zuverl. Bademeiſter. Off. 
u. B. D. 97 a. d. Exp. d. Bresl: Zig. erb. 


. 


e ENTIN C 


W 


Adl a ee 


1 1 


AAA 


8888800880020 


_CHOCOLAT_MENIER’ 


Die Herren Actionäre unserer Gesellschaft werden hiermit unter 


Man verlange überall 


Bezugnahme der $$ 25 und 27 des revidirten Statuts zur 


Achtzehnten ordentlichen Generalversammiung 


auf Dinstag, dem 20. October e., Vormittag 9 Uhr, 
in das, dem Herrn v, Rudzinsky gehörende Gasthaus am Bahnhof 


Bauerwitz ergebenst eingeladen. 


[2908] 


Tagesordnung: 
1) Geschäftsbericht und Antrag auf Decharge-Ertheilung. 
2) Antrag auf Verwendungen aus dem Extra-Reservefonds. 
3) Neuwahl für 2 ausscheidende Aufsichtsrathmitglieder. 


Diejenigen Herren Actionäre, welche sich an der Generalversamm- 
lung betheiligen wollen, haben ihre Actien bis spätestens drei Tage 


vor der Generalversammlung bei der Gesellschaftskasse zu deponiren. 


Actien -Zuckerfabrik Bauerwitz, 


den 7. September 1891. 


Der Aufsichtsrath. 


5 


2 


Nähere Auskunft ertheilen: 


Hamburg-Amerikanisch, 
ackelfahrt-Ästien-Gesellschaft 


Express- 


und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg- NewYork 


vermittelst der schnelisten und grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


ceanfahrt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen 
deutschen Post-Dampfschiffen 


Re von Hamburg nach 
Baltimore 

Brasilien 

La Plata 


Canada Westindien 
Ost- 


Afrika 


(667) 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


BerttoldLessenthin,Breslau,Zwingers:r.22. MoritzSchaps jn., Kempen, Posen. 


Die Lieferung von 88000 kg Sommer: und 260000 kg Winter- 


Mineralſchmieröl ſoll vergeben werden. 


Termin bierzu am Dinstag, 


den 29. September 1891, Vormittags 19 Uhr, im unterzeichneten 
Bureau. Angebote ſind verſiegelt und poſtfrei mit der Aufſchrift „Angebot 


auf Mineralöl“ an daſſelbe einzureichen. 


Einſicht aus, können auch von dort 
bezogen werden. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen nach obigem Termin. 
Breslau, den 18. September 1891. 
Materialien⸗Burean der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction. 


Paſſagierfahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
beguemen und comfortabel einge: 
richteten Cajüten verſehenen A, I, 

aſſagierdampfer 
„Magdevurg“ Capt. Schwabe, 

„Schweden“ Capt. Frentz. 

Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr. Paſſage 
incl. Beköſtigung: I. Caj. M. 45,— 
II. Caj. 33,50, Deckplatz excl. 
Beköſtigung M. 15,—. Nähere Aus: 
kunft ertheilen 

Neue Dampfer⸗Compagnie, 


Herman Hofrichter, 
Stettin. [0176] 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ber- 
waltung iſt die Stelle des Bei⸗ 


geordneten (zweiten Bürger⸗ 
meiſters) neu zu beſetzen. [2160 
Das Anfangsgehalt einſchl. 


Wohnungsgeldzuſchuß beträgt 6000 
Mark jährlich und ſteigt von 3 zu 
3 Jahren um 500 Mark bis zu 
dem Höchſtgehalte von 7500 M. 
Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre, 
Bewerber, die durch Ablegung 
des Staatsexamens die Befähigung 
zur Bekleidung einer Stelle im 
höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungs⸗ 
dienſt erlangt haben, wollen ſich 
bis zum 1. November d. J. 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bei dem 
unterzeichneten Vorſteher der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung melden. 
Poſen, den 24. Auguſt 1891. 


Die Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
Orgler, 
Juſtiz⸗Rath. 


Bekauutmachnug. 

Die Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks Breslau, Gabig ji 
Band la Blatt Nr. 78 Seidlitz⸗ 
ſtraße Nr. 14 wird hiermit auf⸗ 
gehoben, da der Antrag auf Zwangs⸗ 
verſteigerung zurückgenommen worden 
iſt. Die am 28. und 29. September 
1891 anſtehenden Termine fallen weg. 

Breslau, den 16. September 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concnrsverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Se der Handelsgeſellſchaft 
Berliner &. Comp. 
öden nub u ji = vatver⸗ 
ex Geſellſchafter Kaufmann 
Oscar Nitlas und der dercn 
Kaufmann Emma Niklas, geb. 
Berliner daſelbſt wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 2923 
Lrobſchütz, Sen 16. Septbr. 1891, 
Königliches Amts-Gericht. 


Bedingungen liegen daſelbſt zur 
zum Preiſe von 50 Pf. volgen 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nl. 341 einge 
tragenen Firma 29171 

H. Kallmann 
zu Kattowitz, Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Kallmann daſelbſt, beut 
eingetragen worden. 

Kattowitz, den 9. September 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Unſere Bekanntmachung vom ten 
Auguſt er., betreffend die Firma: 
Schlesische 
Dampf-Graupen-Mühle 
wird dahin berichtigt, daß die Firma 
lautet: [2916] 
Berthold Weichmann 
Schlesische Dampf-Graupen- 
Mühle, 


Kattowitz, den 9. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen ⸗Regiſter find 
folgende Firmen heut eingetragen 
worden: 2915] 

1) unter Nr. 2459 die Firma: 

. Sotzik 

u Beuthen OS. und als deren 

Luser der Kaufmann Franz 

otzik zu Beuthen OS.; 
2) unter Nr. 2460 die Firma: 

Ernst Kei 

u Beuthen OS. und als deren 

nhaber der Buchdruckereibeſitzer 

nft Keil zu Beuthen OS. 
Beuthen OS., den 17. Sept. 1891, 
Königliches Amts ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2458 die Firma 
A. Kapst 
u Beuthen OS. und als deren In⸗ 
ber der Bildhauer und Stuccateur 
Anton Kapft zu Beuthen OS. 
am 16. September 1891 eingetragen 
worden. 12915 
Beuthen OS. den 16. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Wegen Ueberfüllung des La⸗ 
gers verkaufe ich einen großen Poſten 
gut 12921 


Ein 
Cigarren ii 
im Selbjtkoitenpreife von 36,00 
bis 40,00 für 30,00 Mart per 
Mille gegen Caſſe und erbitte 
Offerten unter M. 8. 193 an die Er- 
pedition der Breslauer Zeitung. 


30000 Mark zu 5%. 


Eine ſichere Hypothek von 
30 000 ark, welche hinter 
66000 Mark Stiftsgeldern feit vielen 
Jahren auf einem alten Familiengute 
im Kreiſe Bunzlau ſteht und mit 
5% pünktlich verzinſt wird, ſoll wegen 
Eizſchaftsregulieun bald oder gr 
1. Januar verkauft werden. [1161] 

Offerten nimmt entgege 

M. Schüller, Bunzlan. 


E 
Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Breslau, Unweit 
der Stadt Breslau belegene König⸗ 
liche Domäne Steine —Wüſtendorf, 
beſtehend aus den Vorwerken Steine 
und Wüſtendorf, ſoll wahlweiſe ent⸗ 
weder 
I. Steine in Größe von 319 643 ha 

Wüſtendorf in Größe 


Un 451 055 ha 
alfo in Geſammtgröße 
EEE 0698 ha 
in welcher Acker ... 508260 ha 
Wieſen ... 199 229 ha 
mitenthalten ſind, mit einem 


Grundſteuerreinertrage 
für Steine von 4365,69 M. 
2 Wüſtendorf⸗ 6896,22 M. 
oder 
Steine in Größe von 319 643 ha 
Wüſtendorf in Größe 


— 
— 


TE AR ENE 316 880 ha 
alfo in Geſammtgröße A 
A 636 523 ha 


in welcher Acker ... 423 126 ha 

: Wiefen. -+ 147 798 ha 
mitentbalten find, mit einem 

Grunditenerreinertrage 

für Steine von 4365,69 M. 
| = MWüftendorf - 5956,86 M. 
indem von Wüſtendorf 134175 ha 
abgetrennt und in kleineren Parcellen 
zur Einzelvervachtung gebracht werden 
ſollen, auf die Zeit von Johannis 
1892 bis Johannis 1910 im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots ander⸗ 
weit verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf 
Freitag, den 2. October 1891, 
- Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale im Re⸗ 
gierun sgebäude am Leſſingplatz vor 
em Regierungsaſſeſſor Hart 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Der Pachtzins für die Domäne 
in dem bisherigen Umfange (zu D 
beträgt 24 051,85 Mark. Zur Ueber- 
nahme der Pachtung in ihrem bis⸗ 
herigen Umfange (zu I) ift ein dis⸗ 
ponibles Vermögen von 155 000 M., 
in dem verkleinerten Beſtande (zu II) 
ein ſolches von 140 000 Mark er⸗ 
forderlich, welches ebenſo wie die 
landwirthſchaftliche Befähigung vor 
dem Termin nachzuweiſen iſt. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
ſchrift ertheilt wird, desgleichen die 
Regeln der Licitation, die Vorwerks⸗ 


ſtände iſt nach vorheriger Meldung 

bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn 

Schöbel zu Steine geſtattet. 
Breslau, den 5. September 1891 


Königliche Negierung, 
Abtheilung für directe 
Steuern, Domänen und 


Forſten. 
Falkenhahn. 2653 
Für das Jahr 1892 ſoll die 
Anlieferung des Bedarfs an 


Sprengpulver, Brenn: 
und Maſchinen⸗Oel 


und ſonſtigen Verbrauchsmate⸗ 
rialien für die Factorei d. Paulus: 
grube bei Morgenroth und der 
Hohenzollern⸗Grube bei Beuthen 
O.⸗S. im Wege der Submiſſion ver: 
geben werden. 11601 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offert. 
an die Gräflich Schaffgotſch'ſche 
Verwaltung hier unter der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf Lieferung 
von Factoreiwaaren“ bis zum 
15. October er. incl. verſiegelt 
einreichen. j 

Der Nachweis über die Quanti: 
täten, Sorten und Maaße ꝛc. der zu 
liefernden Waaren, ſowie die 
Lieferungsbedingungen können im 
hieſigen Verwaltungsbureau einge⸗ 
feben oder von demſelben gegen Gin- 
ſendung von 70 Pf. abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Beuthen O. -S. d. 17. Sept. 1891. 
Der Gräflich Schaff gotſch'ſche 
General⸗Director. 
Erbs. 

2 


—ññx un 


Hotel = Verkauf. 


Ein mittleres aber guied Hötel in 
einer Garniſonſtadt Oberſchleſiens ift 
mit aller Einrichtung unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
event. auch zu verpachten. Offert. 
unter U. SAAS an Rudolf N; 
Breslau. 1 


11 
+ 


. 
Eiſengeſchäft 
Das ſeit über 100 Jahre in 

Gleiwitz OS. beſtebende Eiſen⸗ 

waaren: u. Stabeiſengeſchäft mit 

Hausgrundſtück von Jacob Lu- 

schowsaky ift erbtheilungs halber 
zu verkaufen. 


Anfragen zu richten an die verw. ; 


rau Kaufmann Lusehowsk 
a Gleiwitz. TU. 


Gin feines Maaj- u, Mili- 
tair⸗Effecten⸗Geſchäft 


ift Familienverhältn halber ſofort zu 
verkaufen. (Kundſch. Offiz. u. 100 
Offerten unter Soh, I 


für 


erde- Auction 


150 Stück 


Cracauer Angor 


und gemustert werden. 
[1159] S. u. F. Berg. 


faſt neuen Kutichirphaäton 
preußiſchen Normalaren zu verk. 


Pferdedünger 


per anno find ab 1. k. Mts. 
zu vergeben Roſenthalerſtr. 4. 


Stellen-Anervieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


— — 


Empf. noch p. I. October 


Stützen f. in Küche und Schn „ 
Kindergärtnerinnen m. Pfleger- 
innen mit vorzüglichen Beuanifien * 


irth., perf u. bürgl.Köch., f. Stuben⸗ 
mdd., Kindergärtn. u. Kinderpfl., 
fow. Kinderfr. u. Moch. f. A. empf. m. 
gut. Zeugn. Gaber, Gartenſtr. 40. 


Eine ält. Frau ſucht Stell. als 
Wirthſchafterin b. ein. ält. Herrn p. 
2. Oct. c. Off. u. E. F. 99 Exp. d. Bresl. Z. 


Eine alleinſtehende Wittwe ſucht 
per ſofort, ſpäteſtens 1. October 
zur Führung des Haushalts als 
auch zur Geſellſchaft ein jüdiſches 
junges wohlerzogenes Mädchen. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen zu 
ſenden 8 2881] 
Wietwe Persicaner, 
Beuthen OS., 
Tarnowitzerſtraſte 2. 


Tachtbar. jüd. Mädchen, 


mit allen häuslichen Arbeiten betraut, 
ſ. Stellung zur Stütze der Hausfrau 
oder z. Pflege älterer Leute. Offert. 
T. T. 150 Poſtamt 2 Breslau. 

Das Offizier Caſino des 
3. NS. Juf.⸗Regts. Nr. 50 ſucht 
zu ſofortigem Dienſtantritt 
eine umſichtige 


zuverläſſige Köchin. 


Anerbietungen und engniffe an 
Major Kutzen, Rawitſch. 
Ein freundliches jung. Mädchen 
wird zur Pflege und Beauf⸗ 
ſichtigung von 4 Kindern im Alter 
von 8—3 Jahren zum 1. October 


geſucht. Dieſelbe muß das Aus: 
befjern der Wäſche gründlich ver: 
ſteben. Meldungen mit Angabe der 
Auſprüche und womöglich mit 
Photographie unter W. M. 193 
poſtlagernd Laurahütte. [1169] 

Wir ſuchen zum 1. October d. J. 
für unſer Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ein. jüngeren 

Commis 


und einen 2914] 


Bewerber wollen fih bald bei uns 
melden. 
M. D. Cohn & Sohn 
in Wollſtein. 
ür mein Modewaaren⸗, Ma: 
nufactur⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
chäft wird per 1. October c. ein 
tüchtiger, der polniſchen Sprache 
mächtiger (28821 


Verkäufer 


eſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
nen und möglich Photographie 
unter Chiffre D. B. 191 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


E. gewandt. Buchhalter, 
Manufacturiſt, SE 
findet in einem größ. Mannfactur⸗ 
w. ⸗ Engros⸗Geſch. zum 1. Oct. oder 
1. Nopbr.dauernde Stellung. Perſönl. 
Vorftell. reſp. briefl. Offerten unter 
L. A. werden Sonntag, d. 20. d. Mts. 
on 12-2 Uhr Riegner's Hötel 
Breslau erbeten. [4073] 


— 


Junger Mann, 
Mitte 20, flotter Verkäufer u. 
Reiſender, firm in der Luxus⸗ 
Galanterie⸗, Weiß: u. Wollw.⸗ 


Branche, mit Buchführ. u. Com⸗ 
ptoir⸗Arbeiten vertraut, ſucht, 
geſt. auf prima Zeugniſſe, Enga⸗ 


emeni gleichp, w. Brauche. 
Off. erb. 1200 W rp b. Brest. 8. 


in Magdeburg. 


zum Artlllerledienst während des 
Manövers benutzte starke junge 
Zug- und Reitpferde werden am 
23. September e., Vormittag 10 Uhr, 
Grasemanns Gesellschaftsgarten, 
in Magdeburg 
öffentlich meistbietend verkauft. Die 
Pferde können am 22. besichtigt 


Die Gutsverwaltung Bulowice, 
letzte Poſt Kenty in Galizien, 
bei Bielitz⸗Biala, bat einen überführten 
mit 


Eirca 150 Fuhren 


ittag. 1 unter beſcheidenen Anſprüchen. Ge 
Marit, iifasetbſtruße 7, I. Off. 


Reiſenden 2 


für Schleſien und Vojen b. hohem 
Salair u. dauernd. Stellung ſuchen 
per ſofort 2847 


Junger Mann 


mit guter Schulbildung findet sin 
unſerer Buch⸗ und Kunſthandlung 
Aufnahme als Lehrling behufs tücht. 
Ausbildung. Desgleichen wird eine 
Lehrlingsſtelle in unſerer Muſi⸗ 
kalienhandlung frei. 11127 
Bial, Frgund & Co., 
Breslau, Tauentzienſtraße 16. 


1 Volontair, 
1 Lehrling 


ſuche per 1. October für mein Mode⸗ 
wagren⸗ und Confections⸗Geſchäft. 
prottau. [2913] 

©. Trier, S. Mosler. 


Für mein Deſtillations⸗, 
Material: und Getreide: 
Geſchäft jude per 1. October 
einen Commis und eine 
Verkäuferin, die der polniſchen 
Sprache mächtig find (moſ.). 

heodor Abrahmsohn, 
Labiſchin. (2884 


Für mein Manufactur⸗, Modez, 
Kurzwaaren⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen flotten 

Verkäufer und Decorateur 
chriſtlicher Confeſſion. Offerten ſind 
Zeugniß⸗Copien, Gehaltsanſprüche u. 
Photographien beizufügen. 

Georg Burgheim, 

4054 Finſterwalde. 


Suche zum Antritt per 1. October 
für meinen 19 jährigen Sohn, welcher 
in meinem Mannfactur-, edle 
u. Wollwaaren⸗Detail⸗Geſchäft 
ſeit einem Jahre ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung zur weiteren 
Ausbildung. Offerten unter E. B. 
192 erbitte an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 12911 
e. 


Gin a at) Wohnung. 
militärfvei, in der Holzbranche durd: Ohlauer Stadtgr., Ecke Rloſter⸗ 


aus erfahren und mit den in dieſes 
Fach ſchlagenden ſchriftlichen Arbeiten See, FA > 


vertraut, ſucht per 1. October er... 2:2 USE 
Junkernſtr. 18019, 


möglichſt dauernde ſelbſtſt. Stellu 
2. Etage, große Wohnung, auch zu 


Geſchäftszweck. od. Bureaux geeignet, 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


5 Flurſtraße 3, 


Jam Oberſchleſ. Bahnhof, ift die 
berrſch. halbe erſte Etage, befteb. aus 

eräum. Zimmern u. reichl. Neben⸗ 
elaß, ſowie die beiden Hälften der 


J. Preuss, — 
Tuh, Modewaaren-, Herren: 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 
Taruowitz OS. 


Für meine Buch⸗, Muſikalien⸗ 
u. Papierhandlung ſuche ich einen 


Eehrling. 
Beuthen OS. 2899] 
Herrmann Freund. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 M. 


u. F. F. 1 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung erbeten. (4077 


jungen Mann. 
Chiffre H. P. 98 
der Breslauer Zeitung. 407 


Ein cautionsfähiger [4075] 


junger Mann 


der Colonfalwaar.⸗Branche, cinj. 
— — aus ſehr achtbar. b 
ereits mit febr gut. Erfolg gereiſt ift, 

ſucht, geſtützt auf befte Kap leblungen 
eines 3 Herrn Chefs, dauernde 
eiſeſtelle gleichviel welcher Branche. 


Gartenſtr. 15. 


Herrſchaftl. Wohnung, III. Stock — 


5 3 5 mit Zub. — p. Oct. zu verm. 
Mauufactur u. GConf ection ausge: R im Bureau des Maurermſtrs. 
ſchlo en. Gefl. A erb. sub F. M. Beier Seitenhaus daſelbſt. [3937 | 
pi 0 eri dD RT AR. P j s 


7 Ein junger Mann, Specerift, 20 J. 
alt, ſucht Stellung als [4031] 


E Volontair 2 


in ein größ. Tuch: u. Modewaar.⸗ 
Geschäft. Gef. Offert. u. J. M. 
poſtlagernd Zülz DE. 

Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Volontär. 


Polniſche Brad: erwünſcht. [4066] 


Beier, Seitenhaus d 
Gräbſchenerſtraße 66. 
Schöne Wohnungen bill. z. verm. 


Roßmarkt Ja 


ift in der 4. Et. eine Vorderwohn. 
v. 1. Oct. ab, jährlich für 290 M. 
zu vermiethen. 14035 


Paul inenſtr. 9 


eleg. Wohnungen zu 400 u. 540 M. ſof. 


1 iergartenſtraße 20 
Benthen E. Die 90 M., fi abe 400 m. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 18. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| | 


—— 


iveauredue 


in Milim, 


Aberdeen 2 WSW 2 |h. bedeckt 
Christiansund .| 751 7 6 Regen 
openhagen .. 11 |W 2 h. bedeckt, 
Stockholm 751 8 WNW 4 wolkig. 
Haparanda....| 746 5 0 2 bedeckt 
Petersburg. . 746 6 nr 2 bedeckt. 
Moskau 749 7 W 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 760 14 WSW 2 wolkig. 
Cherbourg . 764 15 SW 5 en. | 
Helder 20 59 16 WSW 2 bedeckt. 
S 1 757 15 W 3 Regen. 
Hamburg 758 14 WSW 5 Regen. 
Swinemünde] 753 14 W 4 bedeckt. Nachm. Regen. 
Neufahr wasser] 755 | 13 WNW — — Nachm. Regen, 
Memel. 752 14 ¹ 5 wolkig. I[Nachm. Reger 
Paris ..} 767 13 88 . 2 |bedeckt. 
Münster ......| 761 13 510 5 bedeckt. 
Karlsruhe 767 14 SW 4 bedeckt. 
Wiesbaden 765 14 SW 2 bedeckt. 
München 768 11 W 2 bedeckt. 
Chemnitz 768 13 WSW 4 |h. bedeckt, 
Berlin 760 14 W 4 Regen. iNachm, Regen, 
Wien 765 141|w2 wolkig. | 
Breslau. 4 762 13 W 3 bedeckt, 
Isle dAix.....| 768 | 13 |N2  jheiter, p 
Nizza 764 19 [o 2 aer 
riese 765 19 80 1 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 s= Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, f 

Das Hochdruckgebiet über Süd-Europa hat sich wenig verändert, 
während die Depression, welche gestern an der mittleren norwegischen 
Küste lag, südostwärts nach dem finnischen Busen fortgeschritten ist. 
Unter dem Einflusse mässiger südwestlicher und westlicher Luft- 
strömung ist das Wetter in Deutschland trübe und fast überall etwas 
wärmer. An der Küste ist allenthalben, im Binnenlande vereinzelt 
Regen gefallen. Der Luftdruck ist in West-Europa in Abnahme bé- 
griffen und so dürfte Fortdauer der trüben Witterung und Regenfall 
zu erwarten sein. 


— — — — —ä—HL—'—j— — — — — 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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